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Abrüstungsdebatte im Oberhaus.
Die unhaltbare Lage der Mittelmächte anerkannt.

# London, 29. Jan .
Im Oberhaus fragte heute nachmittag Lord

Dickte nson die Regierung , ob sie eine Er -
tläruug über den Fortschritt der internationa¬
len Abrüstung abgebcn könne . Er erklärte , er
tue dies, weil man sich einem sehr kritischen
Stadium in der Frage der internationalen 2lb -
rüstung nähere . Man müsse daran erinnern , daß
der Friedensvertrag „nicht ein Vertrag sei , der
dem Besiegten auferlegt wurde, sondern einer,
der von Deutschland angenommen worden ist".

Die Staaten , die diese Verträge unterzeich¬
net hätten , seien moralisch verpflichtet , die
darin ausgesprochenen Absichten, aus Grund
derer die Deutschen den Vertrag «ntcrzcich -

nct hätten, durchzuführe« .
Diese Verpflichtung finde auch aus die Vereinig¬
ten Staaten Anwendung. Der amerikanische
Bundessenat habe zwar den Vertrag von Ver¬
sailles nicht ratifiziert , aber die Pariser Er¬
klärung sei mit der Zustimmung der Bereinig¬
ten Staaten erfolgt, während der Gedanke
einer internationalen Abrüstung auch in den 14
Punkten enthalten sei , die die Grundlage des
WaksLustillstandes bildeten.

Im weiteren Verlauf seiner Rede sagte Lord
Dickinson noch u . a . : Welche Auffassung wir auch
von den Verpflichtungen haben , die uns diese
Verträge anfcrlcgen , so steht soviel fest , daß
das deutsche Volk mit einem großen Maß von
Berechtigung darauf hinwcist , baß bei dem 2lb -
schluß der Vereinbarungen von keiner Seite in
Slussicht genommen war . die Zentralmächte stän¬
dig in einer Stellung der militärischen Unter¬
legenheit gegenüber den anderen europäischen
Mächten zn halten.

Deutschland sollte das erste Land sein , das
abrttstet, aber es war vorausgesetzt, daß die
anderen Länder Nachfolge« würden. Wenn
dieses nichts geschehe , so scheine es ihm , daß
die deutsche Nation das Recht beanspruche »

könne , wieder aufznrüstcn.
Auf jedem , der nach Deutschland , Oesterreich ,

Ungarn oder Bulgarien reise , müsse das , was

er sehe , starken Eindruck machen . Auf der einen
Seite der Grenze sei so gut wie nichts von
militärischem Aufwand zu merken . Aus der
anderen Seite der Grenze sehe man

große Mengen von Soldaten , die alle bis
an die Zähne bewaffnet und bereit seien,
sich ans Befehl sofort ans ihren Nachbarn
zn stürzen. Dies sei eine Lage, deren
Duldung von keiner Ration erwartet

werden könne.
Der Redner erklärte sodann , daß sich ein zu¬

nehmender Widerstand gegen die Bestimmungen
des Fricdensvertrageü in Deutschland bemerk¬
bar mache, sich in einer Wiedercrstarkung des
militärischen Geistes zeige und auch zu den
nationalsozialistischen Wahlerfolgen geführt
habe . Sollten die beteiligten Macht : zögern,
einen Plan der Abrüstung anzunchmen, io
könnten die Folgen für Europa sehr ernst sein.
Krieg sei dann nicht unmöglich . Wenn lein
Vertrauen in die Wirksamkeit der Bölkcrbunds -
satzungen bestehe , so zweifle er sehr daran , ob
der Kelloggpakt sich bei einer Krise als nützlich
erweisen werde . ES könne sich, so schloß Lord
Dickinson , für uns uicd für andere Rationen
als notwendig erweise », unseren Standpunkt
hinsichtlich der Sicherheit, die den Nationen
Europas gewährt werden muß, zu revidieren.
Aus diesen Gründen habe ich die heutige Frage
an die Itcgicrung gestellt.

Namens der Negierung erklärte Lord Par -
m o v r , man komme zn keinem Ergebnis , so¬
lange der Jiüstungswettbewerb andauere . Die
unmittelbare Ursache des Weltkrieges sei der
Wettbewerb in herausfordernden Rüstungen ge¬
wesen . Die Gefahr , daß die Nationen wieder
in den Fehler des Wettrüstens verfallen, müsse
unter allen Umständen vermieden werden . Die
Abrüstungskonferenz solle die Zahlen in oie
Tabelle einfügen. Ohne unnötige Unruhe er¬
zeugen zu wollen , müsse er doch der Befürchtung
Ausdruck geben , daß eine Fortsetzung des
Rüstcns große Gefahren und ungeheure Schwie¬
rigkeiten Hervorrufen müßte.

DK überdrehte EteuerWaube .

Der Rückgang der Reichssteuereinnahmen.
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

# Berlin . 29. Januar .
Mit der Abrechnung über die Gcsamtsteuer -

einnahmen des Reichs im Monat Dezember ist
auch die Gesamteinnahme im ersten bis dritten
Viertel des laufenden Rechnungsjahres festge¬
stellt worden. Dabei hat sich ergeben , daß das
Gesamtauskommen um 824 Millionen Mark
hinter neun Zwölfteln des veranschlagten
Jahreshaushalts -Solls zurückbleibt .
Einnahmerückgang war erwartet worden. Wenn
er zunächst um etwa 87 Millionen höher ist , als
der Reichsfilianzminister für das Gciamtrech -
nungsjahr ankündigte, so liegt das , wie der
Steucrauswcis bereits feststellt, vor allem auch
daran , daß verschiedene Zahlungstermine erst
im vierten Viertel des Rcchnuilgsjahrcs' liegen,
wodurch die Reichseinnahmcii verhältnismäßig
höher werden als in den vorangcgangenen drei
Vierteljahren .

Wenn es demnach auch verfrüht wäre , irgend¬
welche endgültigen Dchlußfolgernngen aus die¬
sem Ausweis zu ziehen , so zeigt er doch mit
voller Deutlichkeit , wie vorsichtig der Voran¬
schlag für das neue Rechnungslahr augesetzt
werden mutz , um im neuen Jahre kenie wei¬
teren Mindcrcingänge zn erleben. Tie wirt¬
schaftliche Depression muß sich naturgemäß auch
auf die ReichSeinnahmen auswirken . Und der
gegenwärtige Eiunahmcrückgang zeigt zur Ge¬
nüge, daß unsere Steuerschraube bis
zum ä u ß c r st e n angespannt ist . Es ist
unmöglich , weitere Steuererhöhungen vorzn-
nchmen , weil damit nur das gesamte Auf¬
kommen gefährdet würde. Außerdem wird cs
notwendig, den allgekündigten Abbau der
Steuern zu verwirklichen , um die Einnahme¬
rückgänge des Reiches aufzuhaltcn. Denn auch
hier gelten doch die einfachen Wirtschaftsgesevc ,

nach denen der Umsatz niemals steigt, wenn
die Preise über das notwendige Maß herauf¬
gesetzt worden sind, obwohl eine Konjunktur
an sich gewiß nur aus anziehenden Preisen zu
entwickeln ist .

Wir haben das in der Vergangenheit nach
jeder Richtung hin an der Umsatzsteuer erleben
können , deren scinerzeitige Senkung für bas
Reich ganz gewaltige Slusfälle brachte , ohne daß
dadurch die erwartete Wirtschaftsankurbelnng
eintrat , während auf der anderen Seite die
übermäßige Anspannung der Umsatzsteuer in
den folgenden Jahren allmählich dazu führte,
daß diese für das Reich so bequeme Steuer auch
zu versiegen begann. Gerade hier wirken sich
die Wirtschaftsgesetzc am nnmittclbarsten aus ,
und man wird in der Zukunft ganz besonders
beachten müssen, in welcher Weise die Finanz¬
politik des Reiches mit der Wirtschaftspolitik in
Einklang gebracht werden kann .

Die Ncichsstencreinnahmen sind somit in ihrer
vorliegenden Statistik ein außerordentlich inter¬
essanter und durchaus zuverlässiger Wertmaß¬
stab, der gerade in der Gegenwart eine all¬
gemeine Beachtung verdient . Zluffallcnderweise
ist der Rückgang gerade im Dezember verhält¬
nismäßig groß gewesen , was das beste Zeugnis
von der schweren Wtrtschaftsdepression dieser
Zeit ablegt. So hat naturgemäß auch die Ver¬
mögenssteuer den stärksten Rückgang aufzuwei-
sen , doch zeigt auch die Einkommensteuer einen
sonst nicht üblichen Mindereingang , der fraglos
auch mit der großen Arbeitslosigkeit in Zusam¬
menhang gebracht werden kann . Man mutz
gerade diese Gesichtspunkte beachten , da sie zei¬
gen , wie stark die Dinge miteinander verknüpft
sind und wie notwendig es ist , srontal bei allen
Maßnahmen vorzngchen.

Frankreichs Kräfte
und Krücken.
Bon

vr . Paul Rohrbach .
Paris , Ende Januar 1931.

Vom Kardinal Richelieu wirb ein Wort be¬
richtet : Wer die Kräfte Frankreichs hinter sich
habe , dem wüchsen Flügel . Daran wird man
erinnert , wenn man heute in England gewesen
ist und aus dem Rückweg über Paris kommt .
Der Unterschied in der Stimmung zwischen den
beiden Ländern ist so auffallend wie möglich. In
England Depression — „W«e are goiag to the
dogs"

, wir gehen vor die Hunde — in Frank¬
reich eine Stimmung , die zwar auch nicht frei
ist von allerlei Slergerlichkeit lJtalien ! ) , die äber
die Franzosen nicht daran hindert, ein politi¬
sches System zu verfolgen, dessen Ziele noch
über das hinausgehen, was für gewöhnlich ge¬
glaubt wirb.

Merkwürdig ist dabei ein Widerspruch . In
den Pariser Zeitungskiosken lag die letzte
Nummer der Zeitschrift „L 'Jllustration "

, mit
dem Schlußartikcl einer Reihe von Aufsätzen
über die Bevölkerungsfrage in Frankreich von
Ludovic Naudeau . Das Stichwort ist in ihnen
allen das eine : „Döpopulation " — Entvölke¬
rung . Es lohnt sehr, alle diese Ausführungen
kenne» zu lernen . Man erfährt , daß in großen
Teilen Frankreichs bas flache Land schon bis zn
dem Grabe an Bevölkerung verloren hat, daß
ganze Ortschaften straßenweise unbewohnte
Hauser ausrveisen , zwischen denen Gras wächst ,
für die kein Erbe, überhaupt kein Interessent
da ist .

Naudeau stellt zum Schluß seinen Landsleuten
die Alternative : Zeugen oder zahlen ! , und er
formuliert zwei Sätze : „3lus der Tasche der
Ehelosen und Unfruchtbaren muß der Staat sich
seine Mittel holen . . . Es handelt sich um einen
bloßen Transfer , zu dem Zweck , einen Teil des
verschwendeten Uebcrslusses aus dem Budget
der minder nützlichen Bürger in das der nütz¬
lichen zu überführen !" Also radikale Gesetz¬
gebung auf dem Gebiet der Steuern , des Erb¬
rechts und der Gehälter , damit es „aushört, eine
Last zu sein . Kinder zu haben und eine Last
wird, keine zu haben .

"
Man mag zugcben , daß der Warnruf dieses

patriotischen Franzosen sich zukünftig einmal
auch durch ein Sinken der politischen Kräfte¬
entsaltung Frankreichs bestätigen wird , wenn
man ihm nicht beizeiten folgt. „One la Nation
ordonne !" ruft Naudeau aus . Mag die Nation
doch befehlen , „daß diese Jahr für Jahr ver¬
lorenen Schlachten , die immer von neuem be¬
gonnen werden und immer von neuem mit
einer Niederlage enden, endlich einmal auf-
hürenl " Der Stillstand in der Bevölkerung
Frankreichs war aber schon vor dem Kriege ein
häufig behandeltes Thema : man sprach von
einer dekadenten Nation — und wurde eines
andern belehrt. An Energie in der Führung
seiner nationalen Angelegenheiten hat Frank¬
reich durch das System der geringen und statio¬
nären Geburtenziffer nichts cingebüßt. Gingen
Geburteuschwund und nationale Apathie von
Anfang an Hand in Hand miteinander , so gäbe
cs ja auch in Deutschland kaum noch Hoffnung,denn im ganzen genommen steht unsere Natali -
tät heute womöglich schon unter der fran¬
zösischen .

In Frankreich kommt jetzt eine Entwicklungin Gang , die wir in Deutschland schon seit über
einem halben Jahrhundert haben . Nicht nur
Paris , sondern auch andere größere Städte
sangen an zu wachsen : sie ziehen den Nachwuchs
der Landbevölkerung stärker an sich, well Frank¬
reich durch den Krieg stärker industrialisiert ist .
Die jungen Leute können jetzt die Genüsse des
Stadtlebcns mit sicherem und verhältnismäßig
gutem Arbeitsverdienst der Schwere und Eiu»
tönigkeit der Landarbeit vorziehen. In Süd¬
srankreich besteht ein merklicher Teil der Land¬
bevölkerung, vorläufig der Landarbeiterschaft»
demnächst auch der Landbesitzer , bereits auö
Italienern .

Wird man dagegen mit Steuer - und Erb¬
schaftsgesetzen und mit neuen Gehaltsreegulie »
rungcn auskommen ? Die Frage ist auch für
Deutschland wichtig genug. Wie dem aber auch
sei — in der Führung der französischen Politik
ist heute weniger als je ein Nachlassen der
Spannkraft , der weitausgreifenden Zielsetzung
im Sinne Richelici — oder Napoleons, zu spü¬
ren . Poincars hat während der Inflation des
Franc den genialen finanzpolitischen Coup ge¬
macht. die aus Furcht vor immer weiterem Fal¬len der Währung von französischen Privatleu -
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ten in England angelegten ' Pfund -Guthaben, 'öle
Hunderte vvn Millionen betrugen, aufzukausen,
sobald der Rückfluß in die Franc -Valuta be¬
gann . Damit operiert man jetzt in Paris zum
Aerger und zum Schaden Englands , und hier¬
aus erklärt sich auch ein Teil der großen fran¬
zösischen Goldreserven.

Wer Geld hat, kann Politik machen. Jetzt
eben erst hat man erfahren , daß die französische
Militärpolitik in Osteuropa einen neuen gro¬
ßen Schritt vorwärts gemacht hat , indem sie,
wie schon lange in Polen und der Tschechoslowa¬
kei , so nunmehr auch in Rumänien und Jugo¬
slawien an Stelle der dort bisher nur einzeln
tätigen französischen Offiziere große organisierte
Militärmissionen eingerichtet hat- Durch den im
Mai 1829 nach französischer Vorschrift zwischen
Prag , Bukarest und Belgrad abgeschlossenen
Militärvertrag sollen sich die drei Armeen in
bezug aus ihre militärische Gesetzgebung , ihren
inneren Aufbau, ihre Bewaffnung und Aus¬
rüstung sowohl unter einander , als auch ge¬
meinsam der französischen Armee vollständig
angleichen . Tschechen , Rumänen und Jugo¬
slawen haben sich verpflichtet , vorbehaltslos den
Schiedsspruch des französischen Generalstabs in
all den Fällen anzucrkMnen , in denen sich
Meinungsverschiedenheiten aus dem Vertrage
ergeben sollten . Polen gehört selbstverständlich
mit zu diesem System, das geschaffen und jetzt
weiter verstärkt ist , um Frankreich die größt¬
mögliche Sicherheit gegenüber de » nach der
Pariser Formulierung , vorhandenen drei Span¬
nungszuständen in Europa zu gewähren : dem
polnisch-deutschen, dem polnisch-russischen und
dem italienisch -französischen .

Ter letzte Gedanke der französischen Politik
aber geht noch weiter . Er zielt darauf , mit Hilfe
Polens und Rumäniens , wobei Tschechen und
Südilawen die Rückendeckung gegen Deutsch¬
land und Italien übernehmen sollen , im geeig¬
neten Augenblick auch das zukünftige Rußland ,
das Rußland hinter dem Bolschewismus, in
die Hand zu bekommen . Frankreich hat auf die
2(1 Milliarden Goldsrankcn, die es dem zarischen
Rußland gegeben bat . nickt verzichtet und will
nickt aus sie verzichten . Erst wenn auch Ruß¬
land unter französischem Gebot steht, wird
Frankreichs Vorherrschaft in Europa vollständig
sein . Wer denkt da nicht an den Schatten
Napoleons ? Manches was Frankreich heute
noch für seine Kraft hält , mag sich in Zukunst
doch zuletzt als bloße Krücke erweisen .

Schieles Etat.
Haushaltsausschutz des Reichstages.

VDZ . Berlin , 29 . Jan .
Zu Beginn der heutigen Sitzung sprach noch¬

mals Reichsernährnngsministcr Schiele und
beantwortete verschiedene Anfragen , die gestern
laut geworden waren . Er erklärte u . a ., die
Reichsregierung brauche von der Ermächtigung,
den Beimischungszwang anzuordnen , nur Ge¬
brauch machen, wenn die Preisvercinbarungen
nicht innegchalten werden sollten . Betreffend
der Biehpolitik seines Ministeriums habe er zu
erwidern , daß der Rückgang der Einfuhr vvn
Auslandsvieh etwa eine Million gegen das
Vorjahr betrage, worauf es auch zurückzuführcn
sei , daß die Preislage für Schweine sich nicht
noch mehr verschlechtert habe . Wer sich gegen
die labilen Zölle wende , weil sie politischen Cha¬
rakter hätten , dürfe aus der anderen Seite kei¬
nen garantierten Preis fordern , denn die Er -
scheinung eines bestimmten Preises sei natür¬
lich nur durch Zölle möglich, die sich der jewei¬
ligen Lage anpaßten.

In der Anssprache forderte Abg . Köhler
fZtr .) bessere Kontrolle für vom Reich hin¬

gegebene Gelder. Bei den Winzerkrediten sei
einheitliche Behandlung der Zins - und Kapital¬
rückzahlungen erforderlich. In der Holzwirt¬
schaft müsse sofort durchgreifend geholfen wer¬
den . — Abg . Gereke <Lv . ) erklärte , die inter¬
nationale Ileberprodnktion habe alle Länder zu
besonderen Schutzmaßnahmen für die heimische
Landwirtschaft gezwungen . Bestehende Handels¬
verträge müßten umgestellt und ungünstige, wie
die polnischen , dürften nicht abgeschlossen wer¬
den . Tie Reichsrcgierung müsse ermächtigt
werden, den landwirtschaftlichen Zollschutz durch
gleitende Zölle dauernd wirksam zu gestalten.
Weitgehender Schutz der bäuerlichen Ver¬
edelungswirtschaft sei notwendig. — Abg . Hil¬
lebrand (D .B .P .) bekämpfte die Znckerpolitik
der Regierung . Die Vorzweislungsstimmung
im Lande entstehe durch die Art , wie bereit¬
gestellte Mittel verteilt würden. Aus Einwen¬
dungen des Zentrumsabgeordneten Dr . Per -
litius erklärte Staatssekretär Dr . Heukamp ,
das Reichserntthrungsministcrium gebe sich die
größte Mühe , über die Verwendung der Mittel
eine wirksame Kontrolle zu führen . Verfehlun¬
gen würden rücksichtslos geahndet, u. U. Mittel
wieder zurückgezogen . Es sei beabsichtigt.

Schlesien dieselbe Frachtermäßigung wie für
Ostpreußen zu gewähren.

Angenommen wurde eine Zentrumsentschlie¬
ßung, daß bei der Kontingentier u n g
der Z u ck e r w i r tf ch a f t der erforderliche
Einfluß und die Mitwirkung des Rübenbaues
sichergestellt wird . Eine weitere Entschließung
des Zentrums und des L .B ., die ebenfalls an -
genomcken wurde, beantragt , mit der Deutschen
Reichsbahn Verhandlungen aufzunehmen, um
den Provinzen Schlesien , Grenzmark — Po¬
se » —, Wcstprenßen und Pommern im Rahmen
der Osthilfe die gleichen Frachtvcrgünstignngen
für landwirtschaftliche Erzeugnisse wie Ostpreu¬
ßen zu gewähren. Weiterberatung Freitag .

Oie Wirtschaftslage
des Rundfunks

Gebührenerlaß für Erwerbslose.
WTB Berlin , 29. Jan .

Der Arbeitsausschuß des Verwaltungsrates
der Deutschen Reichspost behandelte am 28. und
29. Januar deu Bericht des Rundfunrkommis-
sars über die Wirtschaftslage der deutschen»

Besprechungen beim Reichskanzler.
Oie Bolkspartei beharrt auf Sem Eparantrag - Einigung über die O , Hilfe

fEigencr Dienst des
W. Pf. Berlin . 29. Inn .

Der Zusammentritt des Reichstages am 3. Fe¬
bruar wirft schon in dieser Woche sehr deurlich
seine Schatten voraus . Negierung und Par¬
teien rüsten sich für die kommenden parlamen¬
tarischen Entscheidungen . Diese Vorbereitungen
lassen erkennen, daß die kommenden Aus¬
einandersetzungen sich zu einem großen Teil auf
dem Bobech der Wirtschafts - und Finanzpolitik
bewegen werden. Die Etatgestaltung , Zollforde¬
rungen , Osthilfe , Preis - und Lohnsenkung sind
die Probleme , die im Vordergrund der parla¬
mentarischen Kämpfe stehen werden. Daneben
werden auch die rein politischen Fragen eine
wesentliche Rolle spielen .

Der Reichskanzler hatte heute Bespre¬
chungen mit den Vertretern der Grünen Front ,
des Reichsvcrbandcs der Deutschen Industrie
und der Vereinigung der Arbeitgeberverbände.
In diesen Besprechungen wurden hauptsächlich
allgemeine wirtschaftspolitische Fragen , nament¬
lich die der Handelspolitik, erörtert . Den von
der Landwirtschaft geforderten agrarischen Zoll -
erhöhungen setzt die Industrie sehr energischen
Widerstand entgegen. Ferner empfing der
Reichskanzler heute die Vertreter der so¬
zialdemokratischen Reichstagsfrak¬
tion zu einer Anssprache über den sozialdemo¬
kratischen Antrag auf Staffelung der Kürzung
bei den Bcamtengehältern . Der Reichskanzler
hielt dem sozialdemokratischen Antrag gegenüber
den ablehnenden Standpunkt der Reichsregic-
rung aufrecht . Weiter empfing der Reichskanz¬
ler den Fraktionsführer der Deutschen Volks¬
partei , den Abgeordneten D i n g e l d e y , zur
Fortsetzung der Aussprache über den bekannten
Antrag der Deutschen Volkspartei auf weitere
Einsparung von 300 Millionen
Mark im Etat fiir 1931 . Ter Reichskanzler
und der Reichsfinanzminister erkennen zwar die
innere Berechtigung des volkspartcilichen An¬
trages an , sind aber offenbar nicht bereit, ihm
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nachzukommen. Die Deuische Bolkspartei be¬
harrt aber auf der anderen Seite nach wie vor
darauf daß der Antrag bei den EtatSberakungen
berücksichtigt wird.

In der Sitzung der Reichstagsfraktion der
Deutschen Bolkspartei , die heute nachmittag im
Reichstag zusammengetretcn war , wurde sowohl
von dem Fraktionsführer Tingeldey wie dem
Etatreserenten der Fraktion , dem Abgeordneten
Cremer , und den übrigen Fraktionsmitgliedern
einmütig der Ansicht Ausdruck gegeben , daß die
Deutsche Volkspartei die Annahme ihres An¬
trages und die tatsächliche Durchführung der
Einschränkungen zur Grundbedingung
für ihre weitere Mitarbeit an dem Etat machen
würde. Osfenbar ist man in der Deutschen
Volkspartei entschlossen, die Konsequenz zu
ziehen , wenn der Kanzler und der Finanzmini -
stcr den Sparforderungen der Deutschen Volks¬
partei nicht Nachkommen sollten . Die Reichs -
tagssraktion der Deutschen Volkspartei wird die
Beratungen morgen

'
svrtsetzen und voraussicht¬

lich mit einer Entschließung in diesem Sinne be¬
enden . Jedenfalls ist die Möglichkeit eines
Konfliktes zwischen der Deutschen Volks¬
partei und dem Reichskabinett nicht ausgeschlos¬
sen . Zu Beginn der Fraktionssitzung hatte der
Reichsaußenminister Dr . C u r t i u s seiner
Fraktion eingehend über das Genfer Verhand¬
lungsergebnis berichtet . In der Aussprache
wurde dein Außenminister von allen Rednern
der wärmste Tank fiir seine erfolgreiche Ver¬
tretung der deutschen Interessen in Genf aus¬
gesprochen.

In den Verhandlungen um die Osthilse ist
man heute ebenfalls zu einer grundsätzlichen
Einigung gekommen - so daß die größten Schivie -
rigkeiten aus dem Wege geräumt sind . Das
Kabinett wird sich wahrscheinlich noch in die 'er
Woche , und zwar am Samstag , mit dem Ost-
hilscgesetz beschäftigen und es dann sofort dem
Rcichsrat und dem Reichstag überweisen.

Rnnbfunk-Gefellschaften im Geschäfts^ y
Dem Bericht, dessen Unterlagen
Rechnungshof geprüft worden sind, en ,,,
wir Folgendes : Der von den Runbl"
schäften bewirtschaftete Anteil aus bei« ^
funkcinnahmen betrug 1929 rund 37,8 -o if'y »
RMk . , dazu Einnahmen aus sonstige» n
rund 1,1 Millionen RMk . Die AuSü-^ #
10 deutschen Rundfunkgesellschaften
Reichsrundfunkgesellschaft betrugen
grammgestaltung 15,9 Millionen , t» r
von Rundfunksender 6,3 Mill ., 9>cri»‘ V
kosten 5,4 Mill . , Steuern und soziale , .#>
2 Millionen . Betrieb der Rcichsrund u»"^
schaft , des Deutschlandsenders, technna» -̂

gaben, Abgaben für Unterhaltung ww . jf
lichcr Institute , Werbung, Ausstellung gjj
sammen 5,2 Millionen , Abschreibungen , ^
stellungen gesetzliche Reserven 3,8 «
dende 285 000 RMk . Etwa 75,5 Pro »- ^
pitals der Rundsunkgesellschaften
jetzt im Besitz von Reichs - und Staats » »
sowie öffentlicher Körperschaften . . . ^

Aufgrund der Ausschußbcratung »" v^ .
Reichspostministerium die Postämter^ jjiJ*;
tigen, mit Wirkung vom 1 . März 10R

zsc '."A
ger sind, oder Wohlfahrtsuntcrstützungbe

>^ ,Erwerbslosen , die Krisenuntersttttzuna-

gewiesener Notlage von den Gemeinde pr
ten , die Rundfunkgebühr unter gewüst
aussetzungen zu erlassen .

Do X.
Voraussichtlich morsten Start.

WTB. Paris . 28, ^
Das deutsche Flugschiff Do X wird

lich am 31. Januar , 7 .30 Uhr, zum ~* el
„j*

starten. Am Freitag sollen die Dtotoren̂ ^
mals durchgcprüst und ein weiterer
veranstaltet werden. ^

Bei den Probeflügen des Do X in - ^
nach der Wiederherstellung des « ( '
wurde gestern eine bemerkenswert ^ ^
st u n g erzielt, indem das Flugschiff >»«
I4 u H b vi -olvll , lilUvUl 9 “ ” 15 •**' »’ 1 r

Gesamtgewicht in glänzender Weise ftaI
damit die vom Erbauer gehegten ® tV>a
weit übertras . Die Flugeigenschaften »^ yfi5
diesem hohen Abfluggcwicht noch nnve
gut.

Schweres Erdbeben M
in Osta>b<

WTB. Tirana , 9«!
«Ncitern vormittag trat in oer

lKoritza ) ein heftiges Erdbeben aus, ^
zentrum in der Stadt war und dem
Erdstöße folgten. Das Erdbeben oer« »' » ^
einigen Häusern Schaden . 600 Häuser . p.
unbewohnbar. Das Internat des Semui^ ^
Mädchen sowie das Lyzeum wurden erm>
schädigt. Die neue rumänische Pfarrktrw ( t '
vollständig zerstört. Bis jetzt wurde » r
Tote und drei Verletzte gew ^ 4?,«. ij
Telephonverbindungen find unterbroy p
elektrische Beleuchtung funktioniert^

» ^ J
Regierung hat Maßnahmen ergriffe» '
Verbindung wieder herzustellen und ,rjfj
losen unterzubringen . Am Nackm' " »»toten unterzuoringen . rtm , cau, ru
neue Erdstöße ans . Fast alle Häuser
wurden mehr oder weniger beschädigt-
Bevölkerung herrscht ein panischer ~
Alle Hilfsmaßnahmen sind getroffen

ot '
Die Zahl der Grippe-Erkrankungen nimmt in beängstigender Weise zu. — Beugen Sie V

^
In der Regel beginnt die Grippe mit einem tüchtigen Schnupfen. Gegen Schnupfen

es nichts Besseres als Form an . Formen ist klinisch erprobt und wird von den Ärzten als gerad .

ideales Schutz - und Linderungsmittel bezeichnet.
In allen Apotheken und Drogerien erhältlich .

rzten als gerääe

»»t

Oodona.
Von

Dr . Friedrich Granier .
Die älteste und ehrwürdigste Orakelstätte

Griechenlands , die schon die Ilias kennt ist
Dodona . Im fernen Eptrus , abseits vom Ver¬
kehr in antiker Zeit wie heute noch , eine
griechische Insel im Gebiete halbbarbartscher
Völker, lag der kleine Wallfahrtsort in groß¬
artiger , wasserreicher Berglandschaft. Ans
frühester Zeitp den griechischen Wanderungen
von Jllyrien her im 2. Jahrtausend , muß das
Orakel stammen , denn nicht in einem Tempel
hörte der Gläubige die Weissagungen, sondern
im Rauschen der heiligen Eichen und im Fluge
von Tauben , wie auch die Priesterinnen hie¬
ßen, offenbarte sich Zeus Naios , „der Feuchte ".
Ihm dienten — ganz ungewöhnlich in der euro¬
päischen Welt — asketische Priester , Helloi ge¬
nannt , ein Name, der schließlich mit dem spä¬
teren Namen des Gesamtvolkcs Hellenen zn-
fammenhängt.

Ueber die hier gemachten Funde berichtete
Dr . Neugebauer , Kustos am Alten Museum in
Berlin , in der Bereinigung der Freunde an¬
tiker Kunst . Wicderentdcckt wurde die uralte
Kultstätte erst 1830 durch englische Reisende ,
dann schürfte 1875 flüchtig dort ein griechtlcher
Gutsbesitzer aus Jantua , aber eine systematische
Ausgrabung steht noch aus . Die architektoni¬
schen Funde sind daher gering, auch gehören
sie erst späterer Zeit an. da 220 v . Ehr . der
ätolische Feldherr Dorimachos das Heiligtum
geplündert und verbrannt hat. Neben einem
auf der Höhe gelegenen Kastell mit 3 Meter
starken Mauern von 200 Meter » eitenlänge
sind auf Terrasien die Grundmauern zweier
antiker Gebäude und einer byzantinischen Kirche
zu sehen. Gewaltig ist allein das Theater mit
50 Sttzstufen aus Marmor , auf denen 15 000
Personen Platz fanden,- ein Erdbeben non 1809
hat es verwüstet. Hier wurden wohl früher die

Naia genannten Spiele zu Ehren des Zeus
aufgeführt .

Aber für die mangelnden Baureste entschädigt
die Fülle der Kleinfunde : hunderte von Blei¬
täfelchen mit etklgeritztcn Fragen an den Gott
geben ein Bild aus dem täglichen Leben der
antiken Welt, wie nur die Wandinschriften in
Pompeji und die Papyri Aegyptens. Politische
Fragen sind nicht gesunden worden , dafür sind
die erhaltenen Täfelchen — erst seit Ende des
5. Jahrhunderts — zu jung . Weit bedeutungs¬
voller sind aber die dort gefundenen Bronze¬
idole , die in ihrer Gesamtheit nächst den Tana -
grafiguren wohl den größten Schatz antiker
Kleinplastik bilden. Aus den durch Zufälle
weit verstreuten 200 Stücken zeigte der Vor¬
tragende eine Auswahl der schönsten im Licht¬
bild . Sie stammen aus der ersten Hälfte des
6 . Jahrhunderts bis in die hellenistische Zeit
und gehören meist zum peloponnesischen Kunst¬
kreis . Es finden sich Götterbilder , Krieger ,
Schauspieler, Stlcne und Tiere , die öfters als
Verzierung von Gefäßen dienten. Das Ber¬
liner Museum besitzt eine Reihe der schönsten
Stücke , die manchmal erst durch bewunderns¬
werte Sorgfalt des Restaurateurs von Krusten
befreit wurden , unter denen die wundervoll
opalblaue oder dunkelgrüne Patina erscheint .

Als Zukunftswunsch bleibt die völlige Auf¬
deckung des Heiligtums und die zusammenfas¬
sende Beröffentlichung der Bronzen .

Kunst und Wissenschaft.
Das anstößige Gemälde. In dem ,^Salon der

Unabhängigen" in Paris , in dem dieser Tage
eine Ausstellung eröffnet worden ist , hat die
Polizei eines der ausgestellten Gemälde als
anstößig entkernt und in das Polizeipräsidium
befördert, wo es der Malerin , Fräulein Anne¬
marie Carrer , zur Verfügung steht. Die
Künstlerin hat gegen das Einschreiten der Po¬
lizei heftigen Protest eingelegt. Sie gibt zu,
daß sie mit ihrem Bilde die ,Liebe älterer
Herren für Orden und Ehrenzeichen " habe ver¬

spotten wollen , aber sie fragt , seit wann eine
solche Verspottung in der Kunst verboten sei.
Die aus dem Bilde dargcstcllte Figur ist ein
häßlicher Zwerg mit borstigen Beinen . Er ist
mit einem grünen Frack bekleidet , wie die Mit¬
glieder der französijchen Akademie ihn bei fest¬
lichen Gelegenheiten tragen . Das Kleidungs¬
stück ist mit Orden übersät. Das Gesicht des
Zwerges meist eine auffallende Achnlichketr
mit den Zügen eines der französischen „Unsterb¬
lichen" lMitgliedcr der Akademie ) auf . Dies
ist wohl auch der Grund , weshalb die Polizei
an dem Gemälde Anstoß genommen hat.
Oer Berliner Anglist Prof. Oibelius f .

j£Xik':

Prob Wilhelm Dibelius,
der bekannte Hochschullehrer für englische
Sprache und Dichtung der Berliner Universität,
starb im Alter von 55 Jahren . Sein Hauptwerk
„England " ist weit über Fachkreise hinaus

bekannt.

6 . Ginfonie-Konze^
des badischen Landestheateror

i»'1 f•*
Wenig zugkräftig das Programm - .y -

Schlußstück, dir ,Sinfonia jL,:
Richard Strauß in lebendige Bcztrke ^
führend. Franckcnsteins Ballettsuite " flu'y
lich sehr dürftig , und auch im äußer
nicht gerade originell Man fragt
solches Nichts in der doch beschr »» 4 E j>:

'
unserer Sinfonickonzerte zu su<he »̂ ^ tje;» ^
denen eigentlich nur Werke rcpräsc»^ .« 0 a-

tvW
: kö

Geister nicht in. Schwung bringen,
lerischer Ernst und Ehrgeiz aus
Die Introduktion läßt einiges erw"^ e

— klastisch oder modern — zu erscheine»
Auch das Klavierkonzert des bcdeuo ^ ^ tĉ ,'
rcgcrs und Lehrers Fer . Busoni »» ^ ftjf

Gestaltungskraft versiegt aber bald . . . j-i , y
- tt ^ b - rts . Ma»nb^stin , Luise S ch a t t-^. o c r t » , r

virtuose Technik und geradezu >» »" '
schlag verfügend, baute das etnsätzy ^
starkem Temperament und musikan '
auf. Der Beifall war sehr herzlich-

Eine frische , mit Humor gewürî
gäbe erfuhr die ^Häusliche Sinfonie •
Musikdirektor Josef Krips und da > iJLp-
brannten das Strautzsche Feuerwe^ , py,
ordentlich wirkungsvoll ab . Es !» >%

'
»& .

leuchtete ununterbrochen, erfreutest .»»' -
hielt die Gemüter aufs Beste . ireb- r

des
gnüglich diese häuslichen Sträuße £ 4«*'
lichen Strauß . Er ist übrigens « '% V
zigc Komponist , dem donnernder
Familie zu Schaffcnsanregung »e s,d
der einzige , der den Mut hatte, #Weil er sich auch seines Eheglücks »c ^
Und es strahlt deutlich genug aus o « f
e 'infonu:,

Josef Krips und sein Orchester °
stürmischen Tank der leider nicht »»
schicnenen Konzcrtbesucher .
. . . usw ., siehe die einleitenden
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Der Detektiv des Kaisers .

Erlebnisse im deutschen Spionage - und Abwehrdienst.
*

Von Kriminalkommissar a . D * Gustav SUinhautr *

&

unerwünschtes
Wiedersehen .

leöoch nicht. Anläßlich eines
in Paris zu . erledigen

lch abends in Begleitung eines' . 1 verschiedenen Vergnügungs -
war schon ziemlich spät.

und ich hatte «nein Aben -
und diesen selbst fast ver-.

Jfttt J 8‘ÄWc
fcnJ?' r das nruL *wu* iwoix flicjnxinj Iplix,
JWfcfoi* *. ä.

en
r . Parisern und auch Fremden

^ ? '» en in BergLrc betraten . Wir
«a»UrBê

ber. vielen Seitcnlogen Platz
«I,» eil. musterte ich die verschiedenen

g ^ ubei fiel mir eine Gruppe von
oa* 0?1 dura, Lünern aus . von denen uns eine
>«k? Men,

e
Avr ®Ia * musterte. Nun nahm

C .M i* und schaute hinüber und
Er ^ tA ° 'nvson !

Smoking und mit Ordens -

zweifellos auch erkannt und mar
iJ .H weil mi - "us uns aufmerksam ge-
öie !*' San - ziemlich spät , ich mochte

^ „ zuletzt rein kamen . Das soll man
in,," .Erzählt, wird man immer beobachtet .
»eieV ^ te jh« meinem Freund die Geschichte
tu,,/ tiefer' Er weiß , ivcr die Herren

dann iw*ute ebenfalls hinüber und be-
»aß es durchweg französische Ge -

dai , er ja » re seien. Wir kamen nun übcr-
k>l,.j„ daß °oi ' incl, als deutscher Agent tätig

Aä M\ . _
. rettu,— , mich beobachten lassen würde. Wie

ter Stunde eine richtige international « Schicber-
gesellschaft. Angehörige aller uns feindlichen
Nationen waren darunter . Getrunken wurde
nur Sekt. Unwillkürlich fixierte ich die Ge¬
sellschaft und bemerkte einen langen hageren
Menschen darunter , der mir bekannt vorkam.
Für mich war es ein Leichtes , herauszufinden ,
daß der weiße Spitzbart , den ex trug , nicht echt
war . Ich beobachtete ihn daher scharf und sehe
noch jetzt seinen wuterfüllten Blick, als er auch
mich erkannte. Es war Thompson. Ich er¬
zählte meinem Begleiter , welche Erfahrung ich

mit diesem Herrn schon in meinem Loben ge¬
macht hatte,' dieser gab mir noch den guten Rat ,
recht vorsichtig zu sein , da der Kerl etwas gegen
mich im Schilde führen könnte . Es dauerte
auch nicht lange , so verließ Thompson init einem
seiner Bekannten das Lokal . Auch er schien
diesem von mir erzählt zu haben , denn ich
konnte bemerken , daß er mich scharf musterte .
Man hat das schon im Blick.

Jedenfalls hatte ich den ganzen Vorgang , als
wir gegen elf Uhr das Lokal in sehr vergnüg¬
ter Stimmung verlieben, ganz vergessen. Ich

Das Reit- und Kahrtürmer.
Das erste Ligdspririgen . - Parade der Jagd Pferde . .

Ik"" verlass»
"" '. Tülle das Etablissement

Ĥ Elegr^ !
, wlle . damit er durch mich keine

rna„
'' iL°bc . Ich mußte damit rech-

Aii, ^ vrt. buchten lassen würde. Wie
«l>N «sstütt ^ unauffällig diese Ver-
" :pil.

e
_tte it öir * , , Picht lange dauerte es , da

# Berlin , 29. Jan .
Bei dem ersten Jagdspringen am Mitt¬

woch abend war die Halle am Katserdamm recht
gut besetzt . Der feierliche Einzug der
Nationen , die durch eine Offiziersmann -
schast vertreten waren , ging dem Jagdspringen
voraus . In der Loge der Turnierleitung nahxn
General von Hammerstein, der Chef der Heeres¬
leitung, die Parade der ausländischen Offiziere
entgegen. Zuerst ritten die Holländer in die
Arena , dann folgte Italien . Kapitain Pinna ,
der im roten Rock ritt , entbot den Faschisten-

Der zweite Nachmittag des Reit - und Fahr¬
turniers glich so ziemlich der Eröffnungs¬
vorstellung . Die Halle war allerdings gleich zu
Beginn ziemlich stark besucht . Auch das Pro¬
gramm des zweiten Turniertages , des Tages
der großen Parade der Jagdpserde trug im
wesentlichen sachlichen Charakter . Die das Pro¬
gramm eröffnende Eignungsprüfung
für Jagdpserde wirkte sehr lebhaft. In
dem Preis von Trakehue » mit seinen
drei Abteilungen startete eine Anzahl ron Pfer¬
den . Der Galopp über 1500 Meter und das
Springen über die Hindernisse bot dem Auge

%
%

* fk

« rlutos .>» ir fciteur

fit

4

»lej7" E>r oit* tauge dauerte es , da
»njL s°ße, fjw 1 öwEi französische Gestalten
»Mi

^ Ioil ätcn R * i ten wich ziemlich ungeschickt
of

**nM auch an der Treppe , die
*
| n

öt?8 führte , auf.
balü zwölf gewesen sein , als

»e» sich an lu war und das Publikum
C ie» u *“ »erik ^en . Auch ich ließ mich

? Eiaßx «„^ gewissermaßen schieben . Auf° r - bem Ausgang standen eine
och winkte eines heran , gab

en .^,L °Er Francs und stieg ein . Vor
»irL"'" »» . brej bis vier Wagen bereit,
»lei * - Io 8iufAO 8 wein Vordermann Miene

' Tagen^ en . Sssnetc ich die linke Tür
hinaus und staub im

Autn̂ auf den« Tritt des ab-
Khr

"
kesahx. b . Wir waren vielleicht fünfzig

& «« mi/ „
aI8 der Chauffeur langsam

«Uf ,
*• Nun «* lnem „Excusez . Monsieur" ab-

>irw,,N als ? ' El, schnell meinen Spitzbart
ich, ?ann unauffällig zurückkehrte ,

ie!>z
^?sizistea ^ ,?ww« r noch meine beiden Ge -

»ikr »achen ^ . dem Chauffeur meines Wa-
ftllb.Ewvst« r och war ihnen entwischt . Mir
Vp .

n Schre«? .
d'Esem Augenblick zu meinem

"'Ein Aas ' »wand auf die Schulter und
^ rkl,§ E«und >.

du la sein gemacht." Es war
i eo 6otfiiix wlffen wollte, ob ich auch

*» Ski wurde. Er hat sich über
*« m « flr?tfreut und ihn auch später

"Ukal , iß in gegeben . Das war das
»ch mit Thompson zusammen

ck h des Krieges eines Tages
Terminus ^Hotel mit ver-

anuten saß . erschien noch zu spä¬

m

° ^ r̂ (
Dressurprüfungen .

grüß . Nach den Italienern kamen die Schwe¬
den und zuletzt die deutschen Reiter . Feierliche
Momente, als die Nationalhymnen erklangen
und die Flaggen der Nationen am Masi hoch¬
gingen. Die siegreick>cn Amerikareiter wurden
von den Zuschauern besonders lebhaft begrüßt.

Die Ausländer fanden sich mit den ziemlich
eng zusammengedrängten Hindernissen und der
künstlichen Beleuchtung an diesem Abend noch
nicht genügend ab . Auch die italienisä>eii Offi¬
ziere machten übrigens in diesem ersten Jagd¬
springen, genannt „Preis der Grünen
Woche ", mit allen ihren Pferden rnehrerc
Fehler . . In der ersten Abteilung mar nur Gras
Hohe n a u auf „Ctnelli" fehlerlos , in der zwei¬
ten Abteilung „Tora " unter ihrer Besitzerda
Frau Spielberg - Köhlers . Die deutsche
Flagge blieb also vorläufig am Mast .

ein sehr schönes Bild . An der Spitze der leich¬
ten Abteilung ritt Frau B a a d e s ihre Boll-
blutftute „Mohrenblume" . Sie erhielt den
2 . Preis hinter der Graditzerin „Anitra " unter
Graf H o h e n a u . Ttrtter ivurde die Trakeh-
uerin „Kriegskind" unter S ch iv a n d t .

Am Freitag nachmittag komrnt außer den üb¬
lichen Prüfungen erstmals ein Wettbewerb
für Vollblüter zum Austrag , an dem sich
auch einige Pferde beteiligen, die aus der Renn¬
bahn eine Rolle gespielt haben . Ferner findet
die Uraufführung der großen Schaunummer
des Turniers unter der Bezeichnung „Kaval¬
lerie einst und jetzt" statt - Am Abend sieht der
Preis von Sankt Georg auf dem Programm ,
ein Jagdspringen , der schweren Klasse mit
klotzigen Hindernissen. Bei gleicher Fehlerzahl
wird um den Sieg gestochen .

Co»yriKhf by Verlast Presse-Tagesdienst . Berlin W . «

brachte meinen Freund , der an der Ecke der
Regeringsgatan wohnte , nach -Hause und machte
von seinem Anerbieten, mir eine Droschke zu
besorgen , keinen Gebrauch . Damals wohnte ich
in einem kleinen Hotel in der Nähe des Bahn¬
hofs und schleuderte in der schönen Dezember¬
nacht langsam nach Hause . Tic Straßen ivaren
noch ziemlich belebt , so daß es zuerst meine Auf¬
merksamkeit nicht erregte , daß ständig zwei
Personen vor mir gingen, die sich ^

abwechselnd
' umschauten . Erst als ich in eine Seitenstraße
nbbog , um den Weg nach meinem Hotel ab-
zukürzen, wurde ich darauf aufinerksam, daß
die beiden unschlüssig stehen blieben , dann aber
folgten.

Ich war noch keine dreißig Schritt von der'
Ecke gegangen, als ich einen ganz seinen Knall
hörte und einen Schlag an meinem Hut ver¬
spürte. Zugleich hatte ich das Gefühl , als wenn
sich auf meinen Kops eine Mücke oder Fliege
setzte . Noch hatte ick, keine Ahnung, ivas pas¬
siert war , nahm meinen Hut ab . befühlte mei¬
nen Kops und hatte nun eine ganz kleine Blei¬
kugel in der Hand. Der Ernst der Situation
wurde mir erst jetzt klar. Da ich aber̂ nicht
wußte, was die Kerle noch weiter im Dcksildc
führten , machte ich meinen Browning klar und
bat einen in Sehweite kommenden schwedischen
Polizeibeamten , mir doch den nächsten Weg noch
meinem Hotel zu zeigen . Ich ivußte den Weg
dort hin , wollte aber auf alle Fälle eine sicht¬
bare Begleitung halben .

Vor dem Hotel angckommen , bat ich den
freundlichen Pvlizeibeamtcn , mit mir noch einen
Schwcdenpnnsch zu genehmigen . Nach länge¬
rem Zandern kam er meiner Aufforderung
nach und wir tranken im Gastzimmer meines
kleinen Hotels nicht nur einen, sondern eine
Flasche mit dem nötigen wunderbaren Kaffee
dazu . Dabei untersuchte ich meinen Hut und
fand nach langem Suchen an der rechten Seite
gerade über dem Schweißleder ein ganz seines
Loch, zweifellos von der Kugel herrührend .
Kugel und Hut besitze ich heute noch . Ich hatte
beides meinem Schutzmann gezeigt , allerdings
ohne ihm von den näheren Umständen etwas
zu sagen . Ich wollte nur auf alle Fälle sür die¬
len Vorfall einen Zeugen habe » . Was Thomp¬
son mit diesem Theater bezweckte , weiß ich
heute noch nicht. Auch wenn die Kugel nicht zu
hoch gegangen wäre , hätte sie doch keinen
nennenswerten Schaden angerichtet, dazu ist
mein Schädel zu dick . Mein freundlicher
Schwede erklärte die Sache so , daß in irgend «
einem Zimmer mit einem leichten Tesching ge¬
schossen worden sei , und die Kugel sich dann
verirrt habe . Ich wußte es besser. Das war
mein drittes Wiedersehen mit Thompson.

Ein Jahr später traf ich ihn nochinals im
Victoria --Hotel in Amsterdam . Ich hatte
ihn sofort erkannt und er mich auch . Als ich
mit einem Bekannten spät abends das » Lokal
verließ, konnte ich nicht verhindern , daß er mir
zuraunte : „Talle good care , if ever I will mect
you in a quiet place , you will not leave it alive.
A better bullet is certain kor you. " Düs Ivgr
das letzte Mal , daß ich diesen Hochstapler
Thompson gesehen habe . Ich konnte natürlich
weder in Stockholm noch in Amsterdam etwas
gegen ihn unternehmen , wollte cs auch nicht, da
ich dadurch mein Inkognito hätte lüften müs¬
sen . Und von Spionen wollten auch die neu¬
tralen Staaten nichts wissen-

tFortsetzuug in der morgigen Ausgabe.)
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Badische Rundschau.
Bevorstehende Großkawpfiage

im Badischen Lanotag .
Der Badische Landtag tritt am Dienstag , den

3. Februar , vormittags 9 Uhr zusammen , um
die umfangreichen von den Ausschüssen ver¬
arbeiteten Vorlagen zu erledigen. Man
rechnet mit einer viertägigen Sitzungs¬
dauer . Die Hauptpunkte der Tagesordnung
sind : die Aenöerung der Gebüuöcsondcrsteuer
( fünf Anträge ) , Steuererleichterungen und
-Senkungen (sieben Anträge ) . Biersteuer , Ge -
tränkestcuer, Tabaksteuer ( 3 Anträge und eine
Förmliche Anfrage) ,

' Anträge und Gesuche, die
sonstige Steuerfragen , das Erziehungsheim
Flehingen . die Betragensnote der Schüler , die
Wiedereinstellung des Lehrers Lenz und die
Aenüerung des Bcamtengesetzes zum Gegen¬
stand haben .

Die Kleinbahn bewilligt .
bld P 'orzbcim, 29. Jan . Ter Bürgerausschuß

hat einstimmig und ohne Aussprache der V e r-
stromung der Bahn st recke Pforz¬
heim - Brötzingen — Ittersbach durch
die Stadt Pforzheim und Uebernahme des Be-
rrtebes der verströmten Bahn als Kleinbahn
durch die Stadt zugestimmt. Der Vorsitzende ,
Oberbürgermeister Gündert , anerkannte den
verhältnismäßig hohen Beitrag von 39 999 Mk .
seitens Württembergs , von denen die 25 909 Mk.
des Staates nur noch der formellen Genehmi¬
gung bedürfen — ein Hinweis , der nachher
vom Obmann ausgenommen und dahingehend
unterstrichen wurde , daß er das Entgegenkom¬
men Württembergs auch vom badischen Staat
bei anderen Gelegenheiten wünschte.

Neuer Notstaudskredit
der Stadt Bruchsal .

o . Bruchsal, 29 . Jan . Pfarrer i . R . A . Wetz¬
stein in Baden-Baden hat dem Oberbürgermei¬
ster eine Geldspende von 500 Mark für
wohltätige Zwecke zur freien Verfügung über¬
wiesen . — Verschiedenen Anträgen des städtischen
Landwirtschaftssekretariats zur Förderung
des O b st b a u e s ans hiesiger Gemarkung, so
die Bereitstellung der städt . Obstanlagen im ehe¬
maligen Fcderbuschschen Anwesen und beim
Städt . Wasserwerk an der Hochstraße zu Ver¬
suchsanlagen und die Verwendung eines Ge¬
ländeteils im ehem. Federbnschschen Anwesen
als Pfirsichanlage, stimmt der Stadtrat zu . —
Zur Ausführung von Notstandsarbeiten
im Rechnungsjahr 1981/32 soll beim Bürgeraus¬
schuß in dessen nächster Sitzung ein Notstands¬
kredit in Höhe von 309 000 Mark angefordert
werden.

Freiburg im internationalen Flugverkehr .
. Zum ersten Male wird im kommenden Som¬
mer die Hauptstadt des Schivarzwaldes, Frei¬
burg , einen direkten Anschluß an das
internationale Flugnetz erhalten . Auf der Flug¬
strecke Gießen — Frankfurt — Konstanz ist eine
regelmäßige Zwischenlandung in Freiburg vor¬
gesehen .

.
bld . Hornberg ( b . Triberg ) , 29. Jan . Der

Bürgerausschuß hat eine zu errichtende
„Abteilung mit fremdsprachlichem Un¬
terricht an der Volksschule Hornberg " ein¬
stimmig genehmigt, ebenso mit überwiegender
Mehrheit die Aufhebung der vom Bürgeraus¬
schuß unterm 10. Juli 1925 beschlossenen
Feuerschutzabgabe .

bld. Lichteaau (bei Kehl ) , 28 . Jan . Der
Bürgerausschuß genehmigte gestern mit
Mehrheit die Aufnahme eines Betrages von
30000 Rm . . der zur Abdeckung des Mehrauf¬
wandes für den Rathausbau verwendet wird.

Oer Tod auf der Straße .
Heidelberg, 29. Jan . Gestern abend ereignete

sich in der Brücken straße ein schweres Ber¬
kehrsunglück . Die Hauptlehrerin Anna
von Schenk ., ein 64 Jahre altes Fräulein ,
wollte den Fahrbamm der Straße überqueren
und wurde im gleichen Augenblick von einer
Kraftdroschke niedergerissen und noch etwa
10 Meter weit geschleift. Das sofort herbei-

gerussne Sanitätsauto brachte die Schwer¬
verletzte ins Akademische Krankenhaus , wo sie
bereits bald darauf st a r b . Die Schuldfrage ist ,
wie polizeiamtlich witgeteilt wird, bisher noch
nicht einwandfrei geklärt.

Durch Fehltritt im Mein erirunken .
bld. Miirkt (bei Lörrach) , 29 . Jan . Der Wehr¬

bau Kembs hat wiederum ein Opfer gefordert.
Beim Verladen von Material wollte der aus
Istein stammende verheiratete Zimmcrmeister
E. Koch auf einen bereitstehenden Nachen
springen. Er verfehlte aber das Schiff und
stürzte in den hochgehenden Rhein . Er ist er¬
trunken . Die Leiche konnte noch nicht gebor¬
gen werden.

Volkstum/ KulturgeWKte/Mundart
1 . Tag des Heimatkurfes des Landesvereins Badische Heimat in Kehl a . Rh .

Das Oberhaupt der Stadtgemeinde Kehl ,
Bürgermeister Dr . Luthmer , begrüßte mit
herzlichen Worten die überaus zahlreich erschie¬
nenen Teilnehmer des Heimatkurses der „Ba¬
dischen Heimat" und eröffnet« die Vortrags -
folge mit dem Wunsche, daß all den Opfern , die
den uneigennützigen, kulturellen Bestrebungen
gebracht werden, wenigstens der ideelle Erfolg
zukommen möge .

Für dep herzlichen Willkommensgrub der
Stadtgemeinde Kehl dankte der stellvertretende
Landesvorsitzende und Schriftleiter der Badi¬
schen Heimat, um bann seinen Bortrag über

„Das Volkstum in Baden"

anzuschlicßen . Hermann Eris Busse , ein
Kenner des Landes zwischen Pfullenüorf und
Wertheim , der aus zahlreichen Äortragssahrten
immer wieder neue Eindrücke , Erlebnisse und
Geschehnisse einsammelte und verarbeitete , ent¬
wickelte das Volkstum in Baden aus Stammes¬
zugehörigkeit und landschaftlicher Umgebung
heraus . Baden stellt eine Musterkarte von
Landschaften dar in ihrer Mannigfaltigkeit , die
sich gartenhaft » kleinräumig fast, gepflegt und
sorgsam in ihrer Eigenheit erhalten , hinüreiten
zwischen Rhein und Schwarzwald, zwischen Bv-
densee und Odenwald. Ebensowenig wie eine
Einheit der badischen Landschaft läßt sich der
Begriff eines einheitlichen BvlkStums prägen .
Wir müssen unterscheiden zwischen alemannisch -
schwäbischem und fränkisch-pfälzischem Volks¬
tum ; aber innerhalb der beiden Stämme der
Alemannen und Franken ergibt sich eine Viel¬
falt von Unterschiedlichkeit . Mit Geist und
Humv , voll reicher Erkenntnisie urrd Beobach¬
tungen charakterisierte Hermann Eris Busse
Schwarzwälder und Baaremer , Markgräfler u.
Breisgauer . Seehasen und Hegauer in ihren
tnpischeu Erscheinungen, ihrem Leben, ihren
Gewohnheit und Eigenheiten nach und zeigte
auch dichterisch geschönt ihre besonderen Nei¬
gungen, ihre künstlerischen Begabungen.

Nicht minder groß ist die Vielfalt innerhalb
des fränkischen Stammes , man denke nur an
die Unterschiede zwischen Pfälzer . Odenwälder
und Bauländer . Zuletzt aber begrüßte der
Redner das Hanauerland und wünschte,
daß der Hanauer trotz schwerster, langer Äe-
setzungszeiten und trotz der gegenwärtigen Ver¬
hältnisse seinen landauf und landab bekannten.
Freimut und Frohmut , seinen Bauernstolz nicht
verlieren , daß er weiterhin sein Ahnenerbe,
seine Tracht , seine schönen Bräuche und Sitten ,
überhaupt sein reiches volkliches Innenleben
hüten möge . Durch die Treue zur heimatlichen
Scholle und Kultur sind die Hanauer nicht nur
uns Badnern , sondern allen Deutschen leuch¬
tendes Vorbild geworden, und so freut sich der
Lanöesverein Badische Heimat besonders, seine
nächste Landeshauptversammlung im Hanauer¬
land abhalten zu können und im Zusammen¬
hang damit sein Jahresheft Badische Heimat
ausschließlich einzustellen aus „Kehl und bas
Hanauerland ".

Der zweite Bortrag behandelte überaus
interesiant und humorvoll ein Thema aus der
Kulturgeschichte des Schwarzwaldes :

„Die Schwarzwaldstraße mit all ihren
Begleiterscheinungen im Wandel der Zeit"

dem Hauptl ^hrer Reinhold Flamm . Gutach -
Hohenweg , in besonderem Maße gerecht wurde.

Die dritte Stunde galt den
„Badischen Mundarten "

über die der verdienstvolle Herausgeber e:nes
Standartwerkes , des Badischen Wörterbuchs,
Univ.-Professor Dr . Ochs . Fretburg i. Br .»
sprach. Das Werk , von dem bereits vier Lie¬
ferungen vorliegen , stellt den Wortschatz der
lebenden Mundarten Badens dar . Voller
Rätsel tritt uns die Gesamtheit der badischen
Mundarten entgegen, wenn wir nur darauf
abheben , welchen weiten Weg es sprachlich be¬
deutet, vom Hochalemanntsch um Waldshut zum
Westmitteldeutschen in der Platz , vom Sa,w - bi¬
schen in Pfullendorf zum Ostfränkischen »n Tau -
berbischossheim . Aufgrund eigener Forschungen,
für jedermann verständlich , entwickelte der
Redner die badischen Mundarten und führte
treffende Klangproben vor, die reizvoll« Ver¬
gleiche gestatteten. Zur Erörterung standen
weiterhin Eigenart . Wert . Geschichte und
Grenze der Volkssprache , ihr Raum und die
ihn gestaltenden Kräfte.

Oie Lage in Oberlirch
= Oberkirch . 27 . Jan . Nachdem

mahlen vorüber sind , ist wieder rneyr^^ ji ff
getreten . Die verantwortungsvolle ^
wieder begonnen. Manches ist eben « .«jetir
als es oftmals von nicht zuständigen s ^
gestellt wird. Der Bürgermeister n ' ^ »
Veranlassung, den aus dem Gemenre ^
ausgeschiedenen Bürgern recht f>er% ta c«n#
.zu sagen für die opferwillige; »ne » .g( V
und treue Mitarbeit in der n
Gemeindewohl. Der neue 0) e m e >
hat inzwischen wiederholt getagt. Fz
auch schon schwierige Fragen behan^ .^ „
die alle eine für die Gemeinde gute »
den . Die Wohlfahrtscrmerbslofen ^
her mit allerhand Arbeiten beschaff« . jW
Nächstens wird ein kleiner Waldweg
lung XU (Winterbacherseite) angeles«

j»
r

weitere Arbeitsgelegenheit geschallen ^ lff
Bürgersteuer und die erhöhteBieri
Btersteuer selbst ist hier schon länger
geführt) brauchten bisher noch P
werden. Bon einer Schankverzehrn
die übrigens eine Kontrolle autze t »P
schwer ist . will man bcgreiflichcrwcOe j,

Steuern vom U 1

- i-

man
wissen. Ob dicke Steuern vom U
ab eingeführt werden müsien , kann
gesagt werden, da noch nicht feststeô .^ E
die Gemeindesteuer für das lausende ~ 9
fahr wird . Gestaltet sich diese vom ^
Jahre 1929 , dann müssen die Würger-
höhte Biersteuer wohl oder übel fl” j (j

"
gelangen. Mit den Vorarbeiten
meindehausbaltsplan 1931/32 wurde

Tie Arbeiten werden so 0 ***, ^gönnen.
die Feststellung der Gemeindesteuer
erledigt ist . Die _
Verhältnisse hier sind , wie überall,
meisten wird über die Gebäudesonde
klagt .

bis

allgemeinen Zvirl^ z,
f

Wegen Betrugs verhak ,
Der Mt -inKstL
geratenen ° -bld. Bruchsal, 29 . Jan .

dieser Tage in Konkurs
fabrik Heilmann u. Cie . ,
Kriminalpolizei in dem Augenblick
als er in seine Heimat nach Holla«»
wollte.

Cie . würde gestern

Oie Heidelberger Llnruhen
vor dem Schnellrichter.

Geldstrafen von 20 bis -100 Mark .
bld. Heidelberg, 29. Jan . Bor dem Schnell¬

richter hatten sich 18 Personen wegen Auf¬
laufs , Widerstands und Beamtenbeleidigung
zu verantworten , die am Dienstag abend in
der Stadt festgenommen waren . Die Angeklag¬
ten . die ein Alter von 19 bis 47 Jahren hatten,
bestritten sämtliche , daß sie sich schuldig gemacht
hätten, und daß sie vor ihrer Festnahme drei¬
mal zum Weitergehen aufgefordert worden
seien . Es wurden insgesamt 38 Zeugen gehört,
davon waren 26 Polizeibeamte . In der um¬
fangreichen Beweisaufnahme wurde festge-
stellt, daß ein Oberleutnant den Befehl gegeben
hätte , wahllos solche Leute festznnehmen , die
sich weigern , weiterzugehen.

Der Staatsanwalt betonte, daß cs
zweckmäßig sei rasch zu richten mit Rücksicht auf
die frische Etzinnerung . Seine Anträge lau¬
teten von zwei bis zu sechs Wochen Gefängnis -
Geldstrafen dürften nicht ausgesprochen wer-
den. Der Schnellrtchter fällte nach achtstünd ' ger
Verhandlung folgendes Urteil : Wegen Auf¬
laufs gemäß Strafgesetzbuch 8 116 werden
neun Angeklagte zu je 80 RMk ., ein
Angeklagter wegen groben Unsuas zu 29 RMk .,
zwei Angeklagte wegen Widerstands zu
100 RMk. und 60 RMk ., drei Angeklagte

wegen Beamtenbeleidigung zu 50 und ,
Geldstrafe verurteilt . In

" se ch s
folgte Freisprechung . Der
betonte noch , daß nur mit Rücksicht d«A , H
Gefängnisstrafen verhängt worden ^
in der Bevölkerung über die Vorgangs
ten Zeit große Erregung entstanden
-ers in dem Teil der Bevölkerung' „
meisten der Festgenommenen angevm ^
den 18 Angeklagten waren sieben E
bekannten sich als Nationalsozialisten-

Pfarrer Dehn
kommt nicht nach Keinen " ,

- Heidelberg, 28. Jan . Der Streik $><>
,

rufung des Berliner Pfarrers ®4in
* fA

als Nachfolger deS Geh . Kirchenrates frj
Bauer auf den Lehrstuhl für Prfl ‘

,jLu
logie an der Universität war j# e.
Senatsbeschluß entschieden
Die Berufung wurde r ü ck g ä n g i ü JiitW
Noch ehe sich nun das B ' bische Unter” ^
stertum »um entsche ' ^enden Wo«
hat . hat Pfarrer Dehn leibst aui "
verzichtet

BÜSSING

NM
Wo es auf harte Arbeit ankommt

sind BUSSING-NAG Lastkraftwagen unentbehrlich . Sie sio^
seit drei Jahrzehnten in schwerem Dienst erprobt . D°s
BUSSING-NAG Programm umfaßt alle Lastkraftwagentyp *11
von 1 % bis 8 t Nutzlast . ^
Es entspricht den Forderungen der Praxis und enthalt
jeden Betrieb den richtigen Wagen , der in Leistung und Wb*'
Schädlichkeit nicht zu uberbieten ist:

BUSSING- NAG FÜHREND
BUSSING - NAG VEREINIGTE NUTZKRAFTWAGEN AKTIENGESELLSCHAFT BRAUNSCHWEl<*

General - Vertretung : Weber & Freiburger , Karlsruhe , Veilchenstrasse 22 . Telephon 7640/41.
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Aus - er Lan - esharrplska - l
Trostloser Zustand

«.
'
/Bahnübergänge .

^ Iten w^ k ^ Erein Karlsruhe -Grünwinkcl
.Mbcm l f LÖCn6c Zuschrift :
,^ » S der Karlsruhe zur Jnstand -

hat u» h ^ Ehrsstraßen keine Kosten ge-
^ öjx « “ Straßennetz der Stadt bis

ift , i hinaus wirklich einwandfrei
«t Bestrebt"ud unterhalten wird, liegt die-
Mentzr,^ . " bei der Reichsbahn ganz ent-
? ° h » übev ^ "u man die schienengietchen
» i1 ^ ktstell, « aaii g e betrachtet , so kann man
M nur hier etwas im Argen tiegt.
^ iauiez ^ ai, ö,xse Uebergänge ein sehr un-
^ wanck»

^
» hrshindernis bilden, daß hier-

»». ">uß n - i^ uuhare Stunde versäumt wer-
, 1 «»- '

ft&JLn ' . &£ t Zustand der Straßendecke
^ ichdbah,i

"
g . hen Gleisen ist , soweit sie der

° ? 'Uscha
'
., Schürt, gerat

S
" ! V " ist zum

?Dh
1 ^ « be b »i â ,n ocr O e V ^ r -

öi!? Einem <uel ^ Egenwetter kaum vaisterbar.
ivärlich^ ?,uu!g neben der Fahrbahn nur

uZ° Ucberresre , die . Fahrbahn selbst
de» . " Nur öfDöcm Schotter ausgelegt , über

uZ "
i>? ^hhier Vorsicht gefahren wer-I,n ?> 5. — uviimu unuyiiu»o der nun von den Autos und

Für
Z^ rwex. ^ . _ „ „ „ . . .
u^ iahre/Z. .eingewalzt werden muß'

,
eser Zustand geradezu verhäng

i. '^ ße urit
^ " " i>. uach dem Uebergang iit die

i>ie de» r^ ußergültigem Kleinpflaster be -
mpfigen und schmutzigen Bahn -

S°? . Nnd« »
« nde» Fahrzeuge nehmen mit

»m " lauber " - 1" Schmutz mit auf die ronft
i.l weite 5 :lr ° 6'eH und verschmutzten diese
sei- T' rd da»«

E^ u . Bei eintretender Trvcken -
n>L,,^ ^ ubentmî / ^ diesen Schmutz eine kolos -
t, , freien , verursacht , was bet ein¬
ten 7° i> sei»^ -"^ der Bahnübergänge nicht
ifiV icfe Mik>n^ " e . Beinahe noch krasser lie -
itr ! I ^ » na "

l,Eh ^ u Verhältnisse beim Bahn -
1«: ® » e, UIINder Durmershetmer -
5(il? ^ eberao»^ E dem Unterschied , daß hier
ie»! "ud dj?

"L lede Spur von Gehweg auf -
tttüR

fh Hiudur/Ersonen sich neben den Fahr -
iib^ En. De/ « die andere Seite bemühen
§fi?nte ist ,n .7iUflageständer für die Bahn -g,i?Uke tst .. uuy . i '

5er , über den bis dahin gehenden
^ / °hrsh,^

'" keseht, bildet aber ein ichlimmes
i/ ^ verkehr rRs und gefährdet den Per -
» » Er bei Er Zustand der Straßendecke
fott: mn^i -̂

^^ Etter derart miserabel, daß
b°tw

^ ' U Er » den Uebergang trockenen
» weudjg xlI^ ^Eiten. Hier wäre unbedingt
seh

"ft des hias / er Auflegeständer an die
ia» besetzt . h ' " führenden Gehweges bei-
^ er, » Urchg-Z ^ der Gehweg über den Ueber-
ftn damit wenigstens eine
Is . ^ CiÄ 4 für die Fußgänger geschaf -
b°i . °" iZ,s Ä « te . Angenehm für Autos tst>Ä !»« » i« ;

va
ji

: r
SÜ«i B**t ähri « lieit Verkehr zu sorgen uno oir
Iki? « ba^ " rünung iU halten, sollte es doch der

Angenehm für Autos
:nn sie seitens i
re zum Einw

ih
' ^ oeur werben.

« tk» L eins » „s^ ner Stadtverwaltung möglich
in ^>Ä?iien Verkehr zu sorgen und die

alz "I"5*, wenn sie seitens der Reichs -
3}/i e.r® besttmm^ ^ e . -tum Einmalzen des

i
'/ ° VabnüA? ""^ eine angenehme Pflicht

iiv«»r w Und ,? ^ l'gange entsprechend in Stand
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werden ja auch wohl wiffen . daß an diesen miß¬
lichen Verhältnisicn nicht die Stadtverwaltung
schuld sein sann . Mit dem tst cs nicht getan,
daß es heißt, es muß überall gespart werben,
wir haben in Deutschland soviel Arbeitskräfte
brach liegen, die gerne die Instandhaltung der
Bahnübergänge bewerkstelligen würden . Wo
ein Wille ist, ist auch ein Weg !

Berechnung von Ortstelearammen
Die Mahnung der Reichsregierung auf Ein¬

haltung der Pfennigrechnung würde wohl e 'ne
erhebliche Stütze erfahren , wenn die Reichs -
und Landesbehürden, sowie wirtschaftliche Un¬
ternehmungen der öffentlichen Hand selbst die¬
sen Grundsatz bei Gebührenberechnunzen stets
in Anwendung bringen und alle Bestimmungen
entsprechend geändert werden, die eine Abrun¬
dung der errechneten Beträge nach oben vor-
schretben. Der Deutsche Industrie - und Han¬

delstag hat das Reichspostministerium daher
gebeten , auf die Abrundung der Gebühren bet
Ortstelegrammen zu verzichten . Das Reichs -
postministerium hat daraufhin die Bestimmungen
über die Aufrundung von Gebührenbcträgen
im Telegraphcuverkehr dahin geändert, und
zwar mit Wirkung von 1 . März ds . Js ., daß
künftig der Gesamtbetrag an Gebühren für em
Telegramm nur noch auf volle Reichsvfcunige
und nicht mehr auf einen durch fünf teilbaren
Pfennigbetrag aufgerundet wird.

Ins Auto hineingelaufen .
Der 4 Jahre alte Junge eines Blechners in

der Uhlandstraße lies am Mittwoch nachmittag
auf dem mittleren Kahrdamm der Kaiserailee
in einen Personenkraftwagen hinein , wobei er
eine Prellung und einen Bluterguß am linken
Oberschenkel erlitt . Dem Führer des Per¬
sonenkraftwagens ist nach Aussage von Zeugen
keine Schuld beizumcssen .

Karlsruhes Kürsorgelasten .
Fast 18 000 Unterstützte. — Interessante Vergleichsziffern .

Mit der immer größer werdenden Arbeits¬
losigkeit steigt naturnotwendig die Belastung
der Städte und Gemeinden. Die Hauptstelle
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung and
Arbeitslosenversicherung untersucht im neuesten
.Heft des ,Lteich8arbeitÄlattes " die Belastung in
den Städten mit hunderttausend und mehr Ein¬
wohnern durch die Arbeitslosenversicherung und
Krisenfürsorge im Verhältnis zur Einwohner¬
zahl . Beide Nnterstützungseinrichtungen. Ar¬
beitslosenversicherung und Krisenfürsorge, sind
in ihren Leistungen zufammengenvmmen als
Bergleichszahlen für die 50 deutfchen Großstädte
und jedes Taufen- der Einwohner hinznnct)-
men . Wiederum handelt es sich bei den Zahlen
nur um Hauptunterstützungsempsänger.

Das Niveau der Inanspruchnahme der Unter¬
stützungen liegt nun außerordentlich verschied m
in den Städten . In Hannover sind es 45 .1 v. T.
München figuriert mit 46,8 , Wiesbaden mit 16,8,
Frankfurt am Main mit 48,9, Düsseldorf mit

mit
mit

45.8,
45 .8,

49,8 , Nürnberg mit 48,9 , Bremen
Magdeburg mit 48,5 , Königsberg
Mannheim mit 46 .7 , Altyna mit 47,7, Braun¬
schweig mit 46,8 Hauptunterstützungsempfänger
in Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorg«
auf das Bevölkerungstaufend . Innerhalb des
ganzen Kreises der 50 Grosrstädte steigt -lese
Verhältniszahl der Inanspruchnahme von Ar¬
beitslosenversicherung und Krisenfürsorge an
von ihrer niedrigsten Stufe mit 16,7 Hauvt-
unterstützungsempfängern bei beiden Unker-
stützungseinrichtungen zusammen in Mttnüer
sWestfalen ) , von 25,7 Hauptunterstützungsemp-
fängern in Stuttgart , von 3 0,8 Hauptunre' -
stützungsempfängern in Karlsruhe , jeweils
auf das Tausend der Einwohner , hinauf bis zu
69,3 Hauptunterstützungsempfängern in Har¬
burg-Wilhelmsburg , . dann 71,6 .Hauptunter-
sttttzungsempfängern in Stettin und 75,3 Haupt¬
unterstützungsempfängern in Chemnitz , als den
höchsten Grad der Inanspruchnahme.

Einigung im Klugspori.
Oer neue Badifch -Pfälzifche Luftfahr verein und seine Ziele.

In der Generalversammlung am 21. 1. N
wurde durch Zusammenschluß des
Karlsruher Luftfahrtvereins e . B.
und des Fliegerbundes Karlsruhe
e. B . der B a ö i s ch-P älzische Luftfahrt¬
verein Karlsruhe e . V . gegründet , wel¬
cher demnach eine Erweiterung des seit dem
29. September 1910 bestehenden Karlsruher
Luftfahrtvereins darstellt.

Zunächst soll im Frühjahr der Schulbetriev
mit Sportflugzeugen ausgenommen werden.
Speziell dieses Tätigkeitsgebiet ist für Karls¬
ruhe neu . da der bisherige KLB . sich vor dem
Krieg nur dem Freiballonsport widmete , wel¬
cher seinerzeit die einzige sportliche Betätigung
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Tagesbeschästigungen in Jugendheimen , Kurie,
Museumsführungen usw . organisieren sollen,
wobei nach Möglichkeit eine bescheidene Verpfle¬
gung geboten werden würde. Die übrigen io
Prozent sollen auf begründete Anträge hin vom
Reichsinnenministerium den einzelnen Verban¬
den für die gleichen Zwecke zur Verfügung ge¬
stellt werben, wobei Heimkurse und Freizeiten
im Vordergrund stehen. Die erwerbslosen Ju¬
gendlichen kommen natürlich , soweit sie Arbeits¬
losen- oder Wohlfahrtsunterstützung beziehen ,
als sinanzielle Mithelfer , wenn auch nur in ge¬
ringem Maße, in Betracht, indem sie bei der
Teilnahme an solchen 5kursen einen Unkosten -
bcitrag zahlen.

Wie wir höre«, hat sich das ReichSarbeitS -
Ministerium bereits mit der Eingabe der Ju¬
gendverbände beschäftigt, und im Augenblick lie¬
gen die Vorschläge dem Reichsinnenminlsterium
vor, das noch keine Stellung dazu genommen
hat. In den interesiierten Kreisen hofft man,
daß die Ministerien für die besondere Notlage
der Jugendlichen Verständnis aufbringen wer¬
den und rechnet damit, daß bei den Haushalts¬
beratungen sich diese einmalige Notmaßnahme
durchsetzen läßt.

in der Luftfahrt war . Wegen Mangel an Geld¬
mitteln war es nach Kriegsende bis heute
weder möglich gewesen den Freiballonsporr
noch den inzwischen populär gewordenen Flug¬
sport mit Motor - und Tegeflugzeugen neu aus¬
zunehmen. Der KLB . sah sich daher gezwungen,
in den letzten Jahren lediglich für die deutsche
Luftfahrt werbend zu wirken und durch Ab¬
haltung von Vorträgen und Ausstellungen daö
Interesse der Allgemeinheit am Flugwesen wach
zu halten.

Im vergangenen Jahr konnte der KÄV . sein
20jähriges Jubiläum feiern und veranstaltete
aus diesem Anlaß die Landung des Luftschiffes
„Graf Zeppelin" in Karlsruhe am 9. November,
welche in jeder Beziehung ein voller Erfolg
war . Damit war der Abschluß der alten uns
der Anfang der neuen Organisation gegeben .
Der KLB . war durch diese Veranstaltung noch
einmal für ganz Karlsruhe in Erscheinung ge¬
treten und gleichzeitig war bei derselben zum
erstenmal eine innere , dem gesamten Jntereffe
der Luftfahrt in Karlsruhe dienende Zu¬
sammenarbeit der bisherigen Vereinigungen
vorhanden gewesen , welche sich nun zu einem
Dauerzustand in Form der oben erwähnten
neuen Vereinigung weiter entwickelt hat .

Der Badisch-Pfälzische Luftfahrtvcrein Karls¬
ruhe e . B . arbeitet in engster Fühlungnahme
mit dem gleichnamigen Verein in Mannheim ,
der sich schon seit einigen Jahren auf dem Ge¬
biet der Flugsportausbildung betätigt.

Die Vorstandswahl ergab folgendes
Bild : Vorsitzender : Herr Fahrikant Robe »
Rees , Stellvertr . : die Herren Prokurist W.
S p i tz fa den und Fabrikant A . Jason ,
Schriftführer : Herr H.-Lehrer I . Rädle ,
Kassier : Herr Kfm . F . C o m p t e r , Beisitzer :
die Herren Oberbaurat K. Kaufmann und
Obersekr. K. Zipf .

AIS Leiter der nen gebildeten Untergruppen
wurden gewählt: für die Motorflugabteilung :
Herr Faörikant A . I a s o » , für die Segelflug¬
abteilung : Herr Ing . A . Maier , für die
Freiballonabteilung : Herr Rechtsanw. A . F .
Hoffmann : ferner für die Bearbeitung der
Werbetätigkeit: Herr Ing . E . Steude jr .

Wie ersichtlich , ist den Mitgliedern des Ver¬
eins vielseitige Gelegenheit zur Ausübung des
Flugsportes geboten und es ist zu wünschen,
daß sich noch recht viele Freunde aus allen
Kreisen den schon jetzt zahlreichen Mitgliedern
anschließen . Std .

Die Elektrifizierung
der Reichsbahn -

Die Nkitteilung des Verwaltungsrates der
Deutschen Reichsbahngesellschaft , wonach zunächst
die Elektrifizierung der Strecke Augs¬
burg - Stuttgart für das Jahr 1931 sicher -
gestellt ist , hat auch in Baden aufmerksame Be¬
achtung gefunden. Zu der Frage , wann nun
an die Fortführung der elektrifizier¬
ten O st - - West st recke bis Karlsruhe
und Bruchsal gedacht werden wird , erfahren
wir von zuverläffiger Seite , daß heute und vor¬
aussichtlich weiterhin in den nächsten Tagen ein
S a ch v e r st ä n d i g e n a u s s ch u ß der Reichs¬
bahn in K a r l s r u h c zu dem wirtschaftlichen
Problem der Elektrifizierung badischer Strecken
in eingehenden Besprechungen Stellung nimmt.
Damit iverden zugleich die Vorarbeiten für die
Elektrifizierung in Baden gefördert und genaue
Berechnungen ausgestellt , die zu weiteren An¬
regungen der Hauptverwaltung in Berlin dienen
sollen . An den Besprechungen in Karlsruhe
nimmt ein Vertreter des Reichsbahnzentral¬
amtes aus Berlin teil. Es wird weiter ver¬
sichert , daß im Anschluß an die Prüfung der
Rentabilität der Ost- Weststrecke in den nächsten
Wochen die gleichen Vorarbeiten auch für die
Elektrifizierung der Nord - Süb -
l i n i e über M a n n h e i m — Heidelberg —
Basel ausgenommen werden. Weiter hört
man, daß in dieser Sache letzthin Besprechungen
zwischen dem badischen Finanzminister und Ver¬
tretern der württembergischen Regierung in
Mühlacker stattgefundeu haben zu dem Zweck
eines gemeinsamen Vorgehens der beiden Nach¬
barländer Württemberg und Baden.

Aus Beruf und Kamille .
89 Jahre alt ist heute Frau Luise Weide »

mann , geb. Müller , Witwe des Kohlenhänd¬
lers K . Weidemann, hier . Frau Weidcmann ist
geborene Karlsruherin Ihr Großvater , Fried¬
rich Müller , Buchhändler in Firma Müller und
Grüff, war Mitbegründer des „Karlsruher Tag¬
blattes ".

Die Invalide »- und Unsallrentcu werden be¬
reits am Samstag , den 31. Januar 1931,
ausbezahlt.

Konsularisches. Herr Willi Menzinger
jun., der Sohn von Generalkonsul Menzinger ,
wurde zum Honorarkanzler bei dem österreichi -
schen Konsulat Karlsruhe bestellt.

Wohltätigkeits -Akademie . Am 12 . Februar
findet im großen Festhallesaal eine Wohltätig¬
keits-Akademie statt, deren Reinerträgnts zu
60 Proz . der Karlsruher Notgemeinschaft zu-
flicßt. Die künstlerische Leitung dieses Slbenbs
hat Direktor Otto Hans Siorden übernommen
und ist es ihm bereits gelungen , ganz bekannte
prominente Künstler für diese Veranstaltung
zu gewinnen.

Oer OHD gegen Mie 'esteigerung .
Der große Vorstand der Ortsgruppe Karls¬

ruhe im Deutschnationalen Handlungsgehtlsen-
verband lD .H .V . ) beschäftigte sich in feiner
Januarsitznng mit den Forderungen des Haus¬
besitzes . Stenern und Umlagen usw . auf die
Mieter umznlegen. In einer Entschlie¬
ßung wird der einmütigen Ausfasiung Aus¬
druck gegeben , allen in Betracht kommenden
Stellen — Landtag und politischen Parteien —
eindringlichst zu empfehlen , unter keinen Um¬
ständen eine Maßnahme durchzuführen- die
irgendwie eine Verteuerung der Lebenshaltung
der Arbeitnehmerschaft tm Gefolge habe . Der
jetzt durchgcsührte Gehaltsabbau habe die
Grenze des Erträglichen bereits überschritten.
Weitere Belastungen seien untragbar . Vom
Hausbesttz dürfe erwartet werden, daß auch er
zu seinem Teil der 2tot des deutschen Volkes
sein Opfer bringe.

Diebstähle.
Einem Wcinhändler aus Kuppenheim wurde

der Personenkraftwagen IV 8 39 252 von der
Ecke Karl - und Akaüemiestratze weg von unbe¬
kanntem Täter entwendet — In der Bahnhos-
straße entwendete ein unbekannter Täter ver¬
gangene Nacht den Aushängekasten eines Ge¬
schäfts, brach ihn in einem Hof auf und ging
mit dem Inhalt , Damenstrümpfen und Hand¬
schuhen im Wert von 12 Mark , flüchtig . — Am
Mittwoch wurden bet Polizei zwei Fahrrab -
diebstähle angezcigt.
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Oer Keuerbestaltungsverein Karlsruhe
hat am 22 . Januar 1981 im kleinen Rathaus -
saal hier seine Jahres - Mitgliederver -
s a m m l u ii fl abgehalten. Das Vorstandsmit¬
glied , Herr Professor Korn Haas , als Ver¬
treter des wegen Krankheit verhinderten Vor¬
sitzenden, begrüßte hie zahlreich erschienenen
Mitglieder und nahm Bezug auf Ziel und
Zweck des Vereins und seine Tätigkeit im
Jahre 1930. Im verflossenen Jahre traten dem
Verein 194 neue Mitglieder bei , so daß auf
Jahresschluß 1427 Mitglieder vorhanden waren.
Am Sonntag , 28. November v . I . , veranstaltete
der Verein eine nochmalige Besichtigung des
Krematoriums , welche den in großer Zahl an¬
wesenden Freunden der Sache sehr willkommen
war und allgemein aufklärend wirkte. Im
Jahre 1930 wurden hier 204 Leichen einge¬
äschert und zwar 106 männliche und 98 weib¬
liche : davon waren 167 von Karlsruhe und 87
von auswärts . Dem kirchlichen Bekenntnis
nach waren 155 evangelisch , 28 katholisch, 8 air¬
katholisch. 6 israelitisch und 12 Dissidenten . Die
Gesamtzahl der seit Eröffnung des Krema¬
toriums im Jahre 1904, bis Ende 1930 hier eiu-
gcäscherten Leichen beträgt 4409 . Aus dem
Kassenbericht für 1930 war zu entnehmen, daß
bei 6845 M Einnahmen und 6701 M Ausgaben
ein Kassenbestand von 144 Ji übertragen wurde
und das Vermögen sich um 1740 M vermehrt
hat. An Sterbegeldern wunden in 83 Fällen
zusammen 2103 M ausbezahlt . Der Höchstbetrag
des Sterbegeldes beträgt nunmehr 100 M. Da
im vergangenen Jahr einige Vereinsmitglicdcr
auf Antrag der Hinterbliebenen erdbestatter ,
aber trotzdem von diesen die Sterbegelder rekla¬
miert wurden , beschloß die Jahresversammlung
einstimmig daß in derartigen Fällen . bei denen
der Wunsch und Wille des Verstorbenen nicht
respektiert worden ist Sterbegeld nicht bezahlt
werden darf . Nach Beantwortung verschiede¬
ner Anfragen aus der Mitte der Versammlung
wurde dem Vorstand Dank und Anerkennung
ausgesprochen und einstimmig Entlastung er¬
teilt . —

Deranstattungen .
Don -Koiaken-Cbor . Es sei nochmals auf das heute

abend um 8 Uhr im groben Fcsthallesaal siattfin -
dendc Konzert des Don -Kosaken- Chors aufmerksam ge¬
macht. Es ist immer wieder ein erhebendes Gefühl ,
wenn die Don -Kosaken singen. Für den heutigen
Abend ist ein neues Programm zusammengestellt ivvr-
den , das wieder Gelegenheit gibt , Stunden gcjftigcr
Erbauung zu erleben . DaS Arrangement liegt >n den
Händen der Musikalienhandlung und Konzertdirektion
Fritz Müller , Kaiser - Ecke Waldstrab «, außerdem sind
noch Karten an der Abendkasse zu erhalten .

Fred Mario « , der Welt größter und berühmtester
Hellseher. kommt am Montag , den 2 . Februar , wieder
nach Karlsruhe . Diesmal experimentiert der berühmte
Hellseher im Konzertsaal der Musik-Hochschule lKr ' egs-
sirabe 106). Marion hat inzwischen eine mehrere
Monate umfassende Tournee durch di« Niederlande
absolviert , bet der er geradezu sensationelle Erfolge er.
zielte. Er assistierte in Holland auch der Polizei und
wurde zu den schwierigsten Fällen herangezoge» . Für
seinen Karlsruher Abend am kommenden Montag
wurde die Vorbereitung wieder der Konzertdirektion
Kurt Neuseldt übertragen , bei der der Vorverkauf be¬
reits eröffnet ist . Eine zweite Verkaufsstelle befindet
sich in der Buchhandlung Bielefeld , am Marktplatz -

Alfred Hoch» . der bekannte Meister des Klaviers ,
spielt, wie bereits mitgeteilt wurde , kommenden Sonn¬
tag um 11 Uhr vormittags im Eintrachtsaale . Der
Künstler hat ein Programm gewählt , das ihn nach
vielen Jahren wieder in feiner ganzen unvergleich¬
lichen Vielseitigkeit zeigen wird . Er beginnt mit einer
weniger bekannten dreisätzigen Klavier -Komposition
von I . S . Bach. Es folgt die herrliche D -Moll -So -
nate von Bcethooen , an dercn Vortrag durch Hoch« sich
di« zahlreichen Besucher seiner fünf Beethoven -Abende
erinnern werden . Als Höhepunkt der Morgenfeier folgt
die grobe C-Dnr - Fantasie von Schumann ltn drei
Sätzen ) , das prächtigste und ergreifendste Werk der
Romantik . Der letzte Teil beginnt mit zwei Klavier¬
stücken von Max Reger und wird beschlossen mit zivei
Ebovin - Werken lNocturno und Ballade ) , deren Vor¬
trag die unnachahmliche Domäne dieses groben Künst¬
lers und Gestalters ist . Wie uns die Äonzertdircktion
Kurt Neuseldt mitteilt . ist der Vorverkauf zu dieser
seltenen Sonntag -Morgen -Feier ungewöüulich stark,
waS ja bei den so niedrigen Eintrittspreisen und der
groben Beliebtheit des Künstlers zu erwarten war .

Maskenball des Gesangvereins „ Concordia " e . B .
Es sei heute schon mitgeteilt , dab die „ Concordia " als
einzige karnevalistische Veranstaltung am Fastnachts -

Hermann Tietz, Karlsruhe —
„30 Jahre Weihe Woche".

Bon den Begründern der Firma Hermann
Tietz wnrde die „Weiße Woche " erstmalig in
Deutschland am 3. Februar 1901 veranstaltet.
60 Jahre hindurch wurde die „Weiße Woche "
dann ständig weiter ausgebaut , gepflegt , zu
Höchstleistung und Weltruf gesteigert . Hohe
Qualität , im Verein mit enormer Billigkeit,
sind die Grundpfeiler dieser alljährlich wieder¬
kehrenden Großveranstaltung der Firma Her¬
mann Tietz , Karlsruhe . Ein ausführlicher Pro¬
spekt liegt der heutigen Auflage dieser Zei¬
tung bei.

Karlsruher Tagblatt. Freitag, deu 30. Jammr 1931
SamStag , den k4 . Februar k93t. abends 8 Uhr begin¬
nend , in sämtlichen Räumen der Festhall« einen Mas¬
kenball veranstaltet . Ein Teil des Reinerlöses soll der
Karlsruher Notgemeinschast überwiesen werden . Alles
Nähere siehe Anzeigen und Plakate , welche Ende , dieser
Woche erscheine » werden .

Ringkämvse im Colossenmtheater . Heute abend rin¬
gen : Stolzenwald gegen Kisch. Im Entschcidungs -
kamvfr trcssen sich Schwarzbaucr und Kop, ferner
stehen sich Schachschneider und Prochaska im Entschei-
dungskampse gegenüber .

Kaffee Odco« . Das Kaffee Odeon hat als ' letztes der
Karlsruher Kaffeehäuser über die Fastnachtszelt Abende
mit Tanz cingcsührt und zwar offensichtlich mit sehr
grobem Erfolg . Heute ist der dritte Kavpenabend mit
Tanz , am Samstag das erste grobe Kostümfest. (Siehe
auch die Anzeige.) o

Standesbuch -Auszüge .
TobcSsälle »ud BccrdianngSzette » . 28 . Jan . : Erna

Stoll , all 19 Jahre , ledig, Verkäuferin Beerdigung
am 39. Jan . , 13 Uhr . Philipp S ch u ck e r , Witwer ,
Strabenbahnschaifner , alt 84 Jahre . Beerdigung am
81 . Jan . , 16 Uhr , in Rintheim . Elise Hardt , alt
85 Jahre . Witwe von Dicdrich Hardt . Kaufmann . Be¬
erdigung am 30. Jan ., 15 Uhr — 20. Jan . : Erwin ,
alt 3 Mon . , Vater Albert Schwegler , Hilfsirbei -
ter . Beerdigung am 31 . Jan . , 13 .30 Uhr . Ruth Berta ,
all S Tage , Vater Andreas Ruf Fabrikarbeiter . Be¬
erdigung am 81 . Jan . , 13 .36 Uhr . Josef W « i ck . ledig,
Bauarbeiter , alt 86 Jahre . lMühIburg . ) Max Sachs ,
Ehemann , Handelsvertreter , alt 47 Jahre . lMühlburg .)
Philipp Maul , Witioer . Maurer , alt 71 Jahre .
lBruchsal . ) Antonie v. Briel , alt 81 Jahre . Witwe
von Rudols v. Briel , Obcrsteucraufschcr . Beerdigung
am 81 . Jan ., 18 .30 Uhr .

Geschäftliche Mitteilungen .
„Weitze Woche"-Preisausschreiben der Firma

W. Boländ-er .
Wir verweisen auf das heutige Inserat der Firma

W. Boländcr , die damit den Beginn ihrer „ Weißen
Wocke" anzeigt . Die Firma Boländcr verbindet mit
ihrer Weiben Woche ein interessantes PreisauSschrei -

Wettenrachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwartr Karlsruhe .

Ganz Westdeutschland hat in tiefen Lügen nach
dem Einbruch ozeanischer Luft wieder regne¬
risches Westwctter. Im Gebirge sind ergiebige
Schncefälle eingelreten. so daß die Schneedecke
in 1500 Meter Höhe auf 1 .70 Meter angewachsen
tsi. — Eine wesentliche Aenderung der bestehen¬
den Witterung ist auch für heute nicht zu er¬
warten , da ein ausgedehntes Tiefdruckgebiet
über Mittel - und Westeuropa ausgebreitet liegt .

Wcttcraussichtcn für Freitag , de » 30. Januar :
In tiefen Lagen Fortdauer des meist trüben
und regnerischen Wetters bei starken West¬
winden und Temperaturen über Null . Im Ge¬
birge ' leichter Frost , weitere Schneefälle und
zeitweise stürmische Westwinde .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts-
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Wetteraussichten für Samstag : Immer noch

unbeständig und zu Niederschlägen geneigt,etwas kälter. Weiterentwicklung sehr unsicher.
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Ben . Eine lebende Gans , dieses i» leder Beziehung
nützliche Tier , das die wundervollen Federn liefert ,
mit denen unsere Betten gefüllt werden , befindet sich
ab Samstag inmitten der EinhettspreistisLe im Ge-
schäftSlokal und cs soll abgeschätzt werden , wie viele
Federn nach Gewicht, in Gramm auSg " drückt , diese
GanS ihr Eigen nennt . Wertvolle Preise sind für die
besten Lösungen ausgesebt Die Gans bekommt der¬
jenige Kunde , auf den ' der tausendste . während der
Weißen Woche abgegeben« Kassenzettel fällt . Di« aus -
gesetzten Preise sind ab heute in der 2. Etage der Firma
W. Boländer zur Besichtigung ausgestellt . Es ist zu
erwarten , dab die Firma mit diesem originellen Preis¬
ausschreiben grobe» Erfolg haben wird .

Die Firma Sigmund Wertheimer lSreuzsiraßc 10 ) .
Spezialgeschäft für gute Betten , Bettfcdern und Aus -
steuerarttkel , gibt dem Publikum während der -Weibe»
Woche" Gelegenheit , sich ganz besonders vrciswert
in diesen Artikeln einzudcckcn . Die Angebote der
Firma tragen den knappen Geldverbältniffen voll Rech¬
nung . Durch sehr günstigen Einkauf in Bettfedern
kann sie Aubergewöhnlichcs bieten . (Näheres siehe im
Inserat .)

Jod -Kaltklora bei Schnupfe » ! Ein Arzt schreibt :
- Ich benutze Ihr « Jod -Zahnpasta seit etwa einem
halben Jahre , und während ich früher sehr häufig an
Schnupfen erkrankt war , habe ich seitdem keinen
Schnnpsen mehr gehabt ." Dies ist daraus znrückzufüh-
ren . dab Jod -Kaliklora die Organe günstig beeinflußt
und den Körper widerstandsfähig macht, wie auch die
Zähne glänzend weiß und gesund gepflegt werden .

Residenz-Lichtspiele: Die singende Stadt .
Union -Theater : Die Kaiseriäger . » f,
« ünstlerh - ns : 20 Uhr : Ocffentl . BorttA -

Oberdörffer : -Di « Wunder der Drut ^
HanS der Gesundheit . Karl -WUhelm-Stra « >'

,,
Vortrag von Pros . Dr . Luit über
kämpsung der Weiterverbreit »»«
Krankheiten im Kindesalter ".

Kasse « Odeon : 3 . Kavvcn -Abend mit Tan ».
Wctnhans Inst : Sevilla -Abend . ,-, ^<1
Hans - und Grnndbesitzervkretn : 20 Uhr : "

sammlnng im Schrcmpv , Saal 3 .

«w

Dageeanzeiger.
Nur bet Aufgabe »ou Anzeigen gratis .

Freitag , de» 30. Januar 1031.
Bad . Landcsthcatrr : 20— 2« Uhr : -Leben des Orest ".Colosseum: 20 Uhr : Bartels - Programm .Ltädt . Fcfthallc : 20 Uhr : Don -Kosaken-Cbor.MnnzscheS Konservatorium . Waldstratze 70 : 20 Uhr :Schüler -Aufführungen .Bad . Lichtspiele tKonzerthans ) : 17 und 30.30 Uhr :

Stlbcrkondor über Fcuerland .
Palast -Lichtspiele : Ter Weg nach Rio .

Badische Meldungen.
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.»pigttah >>«3|758 .« "
o ni - l W leidst Nebel 5

Xiritrib2 12 754. 1 4 4 | 2 WSW leicht bedeckt 6 -
Badn 2lH 755 .1 5 8 2 SW leidst bedeckt 15
tt . Bitain 780 — — i — still bedeckt —
Badenwti 01 757 . 1 8 2 | 2 SW leilbt bedeckt 6 2
FilfOfrg 4313‘■27.7 - 4 - 4 ! - b ! SW fteif Olebel 26 1

* ) Luftdruck örtlich .

Rheiu-Wasserstände . morgens 6 Uhr.
Basel , 29. Jan . : — : 28. Jan . : 70 cm.
Waldshnt , 2«. Jan . : 261 cm : 28. Jan . : 266 cm .
Schnftcrinscl . 29. Jan . : 127 cm : 38. Jan . : 130 cm .
Kehl, 29 . Jan . : 290 cm : 36 . Jan . : 296 cm .
Maxau . 29. Jan . : 498 cm : 28 Jan . : 509 cm, mittags

12 Uhr : 504 cm, abends 6 Uhr : 501 cm.
Mannheim . 29 . Jan . : 458 cm : 28 . Jan . : 475 cm.

Das Ereignis der Epoche
Knopf 's Weihe Woche! ^

Während Karlsruhe wartete , entstand
Heimlichkeit die „W e i ß e Woche ". i-ist
letzten Tagen konnten die Frauen
sie ist die „Weiße Woche " ' » ^ ■f» i» S

'
<4

da — merken , daß der Eröffnungstag r
fern ist. Die allerletzten Vorbereitung F
Dekoration lassen sich eben nicht ff<VUV 4 U*IV » 4U | | VU l i|
lichen Warenhausbesucher verheimlichN
die Sluf weißer Waren dient dieses a ^
zartes Grün als unterstreichende

NachtschM^ ffWirkung . Ein iseiöenweißcr
verkörpert die Vorstellung, die sich
griffen von duftiger Zartheit und edler ^,i-
fenheit verbindet. In der Jnlieno
schwebt der Schmetterling grün -weive^ ^ gr
pions zu - die dem gewaltigen Lichthoi
ses Knopf ein intimes gedämpftes
Die Schönheit der weißen Textilien 0^ p
durch eine festlich anmutende Ausschmu» . »
Hauses herausgestrichen zu werden .
renmassen und Stapel sind trotz der ' ^
Zeit nicht geringer wie in den Vorjalirc '

^ i
standen im Gegensatz zu früher die
nie so tief , wie gerade jetzt. t
„Weiße Wvch c ", die schon seit Best ' E
Firma immer den größten Reiz auf »
ruher Frauenwelt ausübte , stellt in juirfJ
den Höhepunkt an Prciswürdigkeit sur j
ausgesuchte Qualitätsware dar und' -jkJ
besonders die Gelegenheit zur AnMu ^ A
Aussteuer und Vervollständigung b »
bestände . Daß auch alle anderen
des Hauses, die keine Webwarcn —-

hin-
Preisen und Auswahl Schritt haltest' m

iM>
nicht besonders erwähnt zu werden , - -
Kind in Karlsruhe weiß , daß Knopf

' ' $4*
sonders aber bei den großen ;it r
in allen Spezialabteilungen das Ae"stin uueu « 4»C() iaiaüicuuiiHeu w
stet . Größtes Interesse hat die £ aU.? ’r sjc f’j]tei . vstrupic» xznrercpe oai oie sic ,rj
lich nächst den Aussteuerartikeln für tf
billigen Maffenangebote der gervalttg
Haltabteilung. g

Unserer heutigen Ausgabe liegt 5L
der „Weißen Woche " ein Prospekt̂
Geschw . K n 0 p f bei. Diese vierseuigi
kann nur Aussckinitte des Angebotes
meisten Artikel, öic in dem Prospekt
Mangel nicht aufgeführt werden k0 »r-
ebenfalls bis zum Aeußersten redur?rr^ K-l>
reichen etwa das Niveau der Fnra ^ st - ,
Auf alle nicht herabgesetzten Waren bW .f ?
Firma mit unwesentlichen Ausnahme»
Rabatt . Wie uns die Geschästsleitnng
ist zur schnellsten Abfertigmig der K»» ° '

^
den Kassen besonders vorgesorgt f
empfehlen den beiliegenden Prosper»
rer aufzuheben.

r » Ljh *. <Znr ®

OpemnaSthouspfelftihrgr
Das Leben des Orest.

König Agamemnon will der zürnenden
Göttin seinen Sohn Orest opfern . Klytäm»
ncstra verhindert die Ausführung des Vor¬
satzes. Als der König die Tochter Iphigenie
zum Opfer bestimmt , entschwindet die Tot¬
geweihte am Opferaltar . Alsbald erhebt sich
auch der ersehnte günstige Segelwind für die
Ausfahrt der Flotte gen Troja . — Iphigenie
wird in das Nordland des Königs Thoas ent¬
führt , des faustischen Grüblers und Stern¬
kundigen , dem die Verheißung wurde, daß ihm
im Strahl des Mondes eine Jungfrau er¬
scheinen werde . — Orest durchwandert als
Vagabund Griechenland . In Athen gerät er
in einen Konflikt mit einem Gaukler.
Anastasia , die den Jüngling begleitende
treue Amme , opfert der Göttin Athene
die weiße Kugel , mit der Orest die Figuren des
Gauklers zertrümmerte , und stellt den von den
Artisten Verschleppten dadurch unter den Schptz
der Göttin . — Nach zehn Jahren kehrt Aga¬
memnon von Troja in die Heimat zurück. Der
siegreiche Kriegshelö erkennt, wie eitel und
nichtig im Grunde doch alles war . wofür er
Leben und Ehre «insetzte. Er wünscht zu sterben
und trinkt wissend daS Gift, das thm der

in &Große Oper von Ernst Krenek .
nichtswürdige Aeghist durch Elektra F
Hände s» elt . Unterdessen befindet siÄ #
dem Wege nach Griechenland — und w ^
seinem Vaterhaus vom Lärm des .Boirs " 0
fangen , das sich bei der Totenfeier >7 # ef^IU41UC-11, UU» | IUJ VSl Wvl f
memnon betrinkt, während Elektra A ™
Aeghists wegen Vatermord als "Wfjj
gefangen genommen , klagend iw »^ 0»"
schmachtet . Von Orests Rächerhand^
Aeghist und Klytümnestra, die mit letztem
den Sohn verflucht . - Im serne»
land begehrt Thoas die Hand
Da erscheint Orest. Ihn , dessen Geist
ist , wählt Thamar zum Werkzeug ihres {( ittif '
nrnnna Aber Schwester und Bruder r ^ jel»planes.
sich,- reuevoll und zur Sühne bereit .I t *-V**C« W*4 UtiV H« 4 VU ^ IIV Vfcr* » . . . Jjl . .ss
sich Thamar . den unglücklichen Jüngn >M-xsttst

"
Heimat zu begleiten . In Athen hat m "ie E
Richtern , gestellt. Die Abstimmung erst^ .
weiße , sechs schwarze Kugeln . L>a
Kind die uralte , erblindete Amme AnastÄ^ e'
Statue der Göttin Atbeue . Und der fp ' - n vs'
weiße , sechs schwarze Kugeln . Da

lme
nd ,[r iiflii air

Hand deL Kindes entgleitet jene et»st V.

*väB

Statue der Göttin Athene . Und der
Hand des Kindes
Greisin geopferte weiße Kugel inßcumcric ureiBC atugei ^
stimmungSkelch. Der Göttin Wille
bar : Orest ist frei!
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JUBILÄUMS-6£SCti£NK "r
bei Einlösung unseres Jubiläums -Sparbuches

iber
i500 •f . i lAtia

OSTERN

Billigste Preise
Bei Qualitätswaren

Verlangen Sie in unseren Filialen
Jubiläums - Sparbuch und Beding ungen .

Beachten sie
UNSERE SCHAUFENS

Filialen : tvAULSKUHF : Frhpr .ozen . traue 24
Kaiserstraße 27. 68. 134. 163 n. 243.

Uounstraße 1.
Rheinstraße 34.

DURLAOH : Hauptstraße 62.
ETTLINGEN : Marktstraße 7.
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achigespenst "

vor Gericht .
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TU- Berlin . 29 . Jan -
j ?1' unter ^ oikengericht Eharlottcnburg fand

Söijt f „
des Landgerichtsdirektors

iii de» soiÄs i Gerichts - Verhandlung
^ ostru ^ oriqen Buchdrucker I a n o s ch k a

n,
® »origen Ladewig » statt , der An -

^barlottenŝ ^ hauptsächlich die Bevölke -
>n durch seine verwegenen

." »S versetzt und die Be-
bi»

ni<)m mit ^ ^ sponst " erhalten hatte, Ge-
h^ht

ö- r bereits 15 )4 Jahre

ĥ r ! (l otJJl oer Mjahrtge Arberter
L ^ °nLk ° gt. der zuletzt aus dem Zucht-

»nd ^ . 0Ur9 ausgebrochen nwtr . Die bei-
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und Zuchthausmaucrn ver¬
buch der 29jährige Arbeiter

. ^ le . . „ .
"» !> des uusgebrochen war . Die bci-
’ '

s ö if. ^ wemschaftlichen schmeren Ei n -
im Rückfall an -

anderem
> Vf

' ' bstahls .
;2 trö Janoschka unter

der 3?nt,,̂ I
n>e 5 e y , Einbrüche und in drei

•t«

CiVjt
&
11
ll«1«4
iK

»u/ ^ ^ isiar Dr . Lüdecke sagte i .' s
irv^ bst nt*! 5°be au das Geständnis Janoich-

*2 « icbstE «eslaubt. als dieser sich des Ein-
M beIL,

beJ ^nem Charlottenburger" habe « E «te , wobei er 70 MO Mark er-
T. „ ^ rnvw^ ie . Der dann als Sachverstän-

^ era „
tn,er” e Gerichtsarzt Medizinalrat

listig n _^ l°rte. er halte den Angeklagten#11̂ 7 " » rr narre oen rrngeriagien
- Janoschka sei für seine Taten

Ä »»^ „Einrr kur ^ ^ isaufnahme geschloffen
ts 1 Wh sein? " Aauf ? beginnt der Sit

AZ t '»inen» « rnAn«. .

>t*
UNd

taats -

■* >k»
"

> des Ana? !?^ ? beantragte die Freispre -
a? »°schkâ ^ Sten Spyrka . Den Angeklag -

iiwu . '‘» bturfiss.?0,1* *r für überführt des schwe-in<lH. . " '“nidia,j,L 7: . v ‘ i ***- uoexTUjjn oes twwe-
Einb̂ ,? ^ ahles in 18 Fällen , des rer-

^ vÄ °Zkitsb .^ bstahles in 8 Fällen und
ein »

"
Ladung . Er beantragte gegen

'»i« ^ a » - Gesamtstrafe von achtJahren
i»d» . Fahren Ehrverlust ?o-

° unter Vn7 ,
r

.Gemeingefährlichkeit die Stel -
^ S ^ -.? ^ ,aufsicht.

°°
? Angehörigen der _

St ein ? ÄU «roßen Zwischenfällen ,
^^ibroche» kommunistischer DiskuffionS-
.- hatte und von der KPD . die

*W » ' i ]l * icty .4f9

gJMcrnatMrale aitgcstimiut worden war , wollte
der Referent das Schlußwort sprechen. In
diesem Augenblick entstand ein Tumult , der in
eine w ü st c -Schlägerei ausartete . Unter
anderem sielen auch scharfe Schüsse . Zahlreiche
Versammlungsteilnehmer flüchteten durch die
Fenster des Saales . Neben zertrümmertem
Inventar wurde später beim Absuchen des
Saales u . a . eine Pistole mit vier scharfen Pa¬
tronen , ein Jagdmesser, fünf Taschenmesser,
vier Gummischläuchc , eine Luftpumpe und eine
Hundepeitsche gefunden. Soweit bekannt ist ,
wurden sieben Personen verletzt ,
darunter zwei schwer , die ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußten.

Tausends Goldgutscheine .
Billige Versprechungen . — Vernichtende Sachverständigenaussagen

WTB. München. 29 . Ja ».
Tie heutige Sitzung im Tausend-Prozeß be¬

gann mit der Vernehmung des Bvlkswirts
v. Meng den , den Tausend nach der Jnsla -
tivuszeit in sein Verfahren cingewciht hatre und
der aus nationalen Gründen sich der Sache wid¬
mete . Tausend, erklärte der Zeuge, machte aus
ihn den Eindruck eines Menschen , der sich viel

i-T» der Einbrüche und in drei
freit- iiÄ -6t ^ “14i(lt' Tie mit großer

Wtr in &rü* e . Rücksichtslosigkeit dnrchgefüyr-
ihi/Stä ^ wurden meist nachts begangen.
w .

1' Kicher ° ?nen Komplizen und drang
lt,, »kichc ^ dre Dachluke ein . Er machte

* • B . bei einem Ehar -
»^ 7 'ubrück - ..

'" « 'wann von 70 0M Mark . Bei
itin t5te ^ itnKu.

" 8 er 10 r» Werke , daß er zu-
r^ »boniejm« !? '^ »» ung herausschraubte und die
Su ’ 10 Icudu?ttn Durchschnitt . Wurde er über-
clii , » l<ni,77 i« - "

, bem Betreffenden mit einer
krl . dann r Gesicht und flüchtete. War er^vorzugte er meistenteils Par -

. Eigenartigerweise ließ er die
% t(> ' f mit faIlctt - wenn er sich in einem

» 5 .it "<5 die
l5 er Frau allein befand . Wehr-

>«rzS 8 - oder rief er sie an:
Ä di^ ^ ^ Wße !" Janoschka hat ur -

>'2 (siPfiv5.nt? tt rugcgeben , widerruft aber
8 ^ '^ Uonis.9 iCiltcr ^ t

St »ik, ^ « Uvschk „ Vmung erzählt der Ange -
i»n,.

^»Uber . o
er in seiner Jugend sehr

VP mefr/ s
tt’önc gelesen habe und dadurch

£ftji
»w* ? iu gekommen sei , verwegene
fcStfcn. ?ir? b

s
Cn unE> uor nichts zurück-

fe^ f.
0 b«nn das Gericht schließlich auf

''kkiÄ 'eine P?, . ,Grechen kommt , ändert Fa -
hkü » I ' ondern ll,^ m er nicht mehr be -
,s? »gl >ch b -i "

f
«kles zugibt, wie er es auch ur-

' ewen polizeilichen Vernehmun-

Lundborgs Todessturz.
Trauer in Gchwedrn . - Nobile erschüttert.

Der Tvdesstnrz des Fliegers Einar Lund¬
borg, der Nobile nach der verunglückten.
„Jtalia "-Erpedition aus der Eiswüste rettete,
hat in Schweden allgemeines Mitgefühl ans¬
gelöst . da Lundbvrg seit dem Tage , an dem er
den verunglückten Nobile aus der Gefangen¬
schaft auf der Eisscholle befreite, eine i'lrt
Nationalheld , ähnlich wie Charles Lindbergh
nach seinem Ozeanflug in Amerika, wurde.

und landete wieder bei der Gruppe der ?>kobile-
leute auf dem Treibeis . Dabei wurde seine
Maschine schwer beschädigt , so daß er
selb st Gefangener des EisinecrS
wurde. Sein Leben schwebte selbst in Gefahr,
bis er kurch den Flieger Tornb -erg gerettet
werden konnte.

General Nobile erklärte auf die Nachricht
von Lundborgs Tod : „ Ich erinnere mich , wie

Funkbild : Die Trümmer von Lundborgs Flugzeug bei Malmstütt.

!L ^ »oU «!en8cri (St verurteilte Len Angeklag-
m btT Freisprechung von der An-
j»

S
weg«? , und des Diebstahls in zwei

wrtgesetzt«n Einbruchsdiebstahles
btIft9 tu

1 *tti)em Rückfall und Freihcits -
** 3JJ 0 „

el
,
net Gesamtstrafe von 3 Jah -

Gefängnis unter An -
""geklaat ^ ""«ken der Untersuchungshaft.

* Spyrka wurde freigefprochen .
^

oliiische Schlägerei .
Sieben Verletzte.

einer Duisburg. 29 . Fan.
& Lfr̂ ""g

n
?m

°
« lII.

D''l öIi 'ti^ en öffentlichen
ä« Richrort,

Hauptmann Ejnar Lundborg ( links ) mit dem General Nobile .

Lunbborg konnte , wie erinnerlich, seiner Zeit
als erster Flieger das ßi o t c Zelt , in dem ein
Teil der „Jtalia " - Besatzung auf Rettung
wartete » erreichen. Unter eigener Lebensge¬
fahr nahm er auf einer Eisscholle eine Landung
vor . Dabei nahm er den Erpeditionschef und
Kapitän des Luftschiffes General Nobile, der
schwer krank war , an Bord und führte ihn - nach
der Kingsbat . Der junge Flieger führte ein
zweites Mal sein Flugzeug in die Eiswüstc

das war . als L u n d b o r g das critemal in
unserem Lager auf der G ' o s ch o l l e
erschien . Sie müssen sich das vorstellen, uns
arme Schiffbrüchige , die wir zerfetzt , verhun¬
gert und fast verzweifelt kaum mehr an Ret¬
tung dachten . Wenn wir Kinder gewesen
wären , wir hätten gewiß geglaubt, Lundbvrg
käme vom Himmel gesandt . Eine Er¬
scheinung , die in unsere unbeschreibliche Ein¬
samkeit und Verzweiflung uns wieder ßtachricht

U/S
*'n /«fsf ’ger 6»*" * uu$erm Haus !

mit schweren Problemen beschäftigte , zu deren
Lösung es ihm an der nötigen Schulung ,ehlte .
Er war sehr bescheiden in seinem Auftreten und
stellte keine besonderen Ansprüche an die Lebens¬
führung . Wenn Tausend über seine Produktion
sprach, so habe er immer nur von Material ge¬
redet, so auch in dem Fall , als er von einer
bereits hergestellten Masse von 100 Kg .
sprach, die in München bereit liege . Dann wurde
die Finanzltkge Tausends besprochen , der zeit¬
weise sehr von hartnäckigen Gläubigern be¬
drängt wurde. Dazu bemerkte der Zeuge,

daß Tausend von sich und seinem Verfahren
derart fest überzeugt war , daß er sehr leicht
Verpflichtungen übernahm , die ihn persön¬
lich nichts angingen , sondern auf den Ver¬

ein der Gesellschaft zurückgingcn .
Hieran schloß sich die Vernehmung des Kauf¬

manns Fritz M e i n h v l d - Plauen, ^ des Bru¬
ders des verstorbenen Fabrikanten Herb. Mein »
hold , von dem die erste Anzeige gegen Tausend
ansging . Der eZenge berichtete von Erzählungen
seines verstorbenen Bruders und seiner ver¬
storbenen Mutter , die darnach stets des un¬
bedingten Glaubens waren , sie feien durch die
Hcrgabe des Geldes Mitglieder des Vereins
geworden und hätten Ansprückic an diesen er¬
worben.

Ihm gegenüber verwies der Verteidiger aber
auf einen ^Brief des verstorbenen Meinhold
vom Fahri ; 1928 , worin dieser selbst aus sein
Verhältnis zu Tausend nur von einer „Unter-
beteilignng" spricht. Tausend , bekundet der
Zeuge weiter , habe sehr gut verstanden, ans
seinen Bruder und seine Mutter einzuwirken.
Er , der Zeuge, habe in einer Gläubigerver¬
sammlung in Berlin Tausend den Vorwurf des
Betruges an den Kopf geworfen, den sich Tau¬
send ruhig habe gefallen lassen.

Im weiteren Verlauf des Porzcsses wurden
aus dem Briefwechsel zwischen dem verstorbenen
Fabrikbesitzer Meinbold und Tausend Stellen
verlesen, in denen Tausend davon sprach, daß
er sich bemühe , einen Gesellschaftsanteil frek-
znmachcn , daß dies aber bisher nicht gelungen
sei , daß . wenn Akcinhold ihm auf ein bis zwei
Jahre mindestens 100 000 Mark überlasse , später
eine Slusschüttnng bis zum Ibfachen Betrage in
Frage käme , daß andere Mitglieder bereits
Ausschüttungen erhalten hätten , daß große Gold¬
deckungen vorhanden seien , daß man beabsichtige,
eine

Bank in der Schweiz mit SO Millionen
Kapital

zu griinden , wobei Mcinholb für einen Posten
in Äussicht genommen sei , daß sämtliche Depots
gut untergebracht und gesichert mären usw . Der
als Zeuge vernommene Bruder Meinholds er¬
klärt , daß nach den Aeußerungen seiner Mutter
Tausend in bezug aus die Goldgutscheine erklärt
habe , daß sie jederzeit beim Verein einlösbar
wären.

Darauf werden noch zwei Sachverstän »
dige , die Chemiker Dr . Richter -Wien und Dr .
Zcllmann -Radebeul , vernommen . Erstercr hat
als Mitarbeiter Tausends einige Wochen ge¬
arbeitet , aber bei den Versuchen keine Ergebnisse
erzielt. Zellmann hat im Austrage einer Jnter -
essentcngruppe das Verfahren einer Prüfung
unterzogen und sich Experimente vorführen las¬
sen . Füns Versuche seien vollständig negativ
verlausen . — Darauf wurden die Aussagen
einiger bereits verstorbener Zeugen verlesen,
wie der Frau Dora Meinhold und des Abend -
roth . Dann wurde die Verhandlung auf mor¬
gen vertagt.

brachte von der Welt die Berührung zwilchen
uns und den Lebenden wiederherstcllte. Ich
lag auf dem Eis , da mich mein verletztes Bein
zur Reglosigkeit verdammte. Ich stammelte
Dankesworte , aber das wollte mir nicht ge¬
nügen. Da bat ich meine Leute , mich aufzu-
hcbcn , damit ich Lundborg umarmen und küssen
könnte . Wir wußten genau, was es bedeutete,
eine Landung aus unserem schmalen Platz zu
wagen. Wir haben ihm zugesehen , wie er das
erstemal aus den Lüfen kam , nach einem ge¬
eigneten Platz suchte und dann endlich landete.
Die Fläche war klein , rings drohten Gefahren.
Dieser kühne Flug gelang Lunöborg, der ^ogar
rasch wieder umkehrte, um das Wagestück noch
einmal zu vollbringen. Jetzt ist er einem all¬
täglichen Unkall erlegen. Die schwedische Aviatik
hat damals ÄußergewöhnlicheS geleistet , und ich
hoffe, daß man jetzt in der ganzen We ' t nach
dem Tode besser verstehen wirb, als man es
bisher getan hat ."

Vom 31 . Januar
bis 7. Februar

WM (Joche tei Schmollen
10 § Rabatt
auf alle nicht im Preise ermäßigt.Waren
mit Ausnahme weniger Markenartikel

GUnftigHe Einkauffsgelegenhelt für

Aussteuer - u. Wäscheartikel
Sehenswerte Dekoration in unseren Fenstern und Verkaufsräumen
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■ 5 % Rabatt VWWl

Eingetroffen :

Stück

Bayrische

Stück

EuS .

tybnwntpn
tauft bd ftnlcrtnttn

bee
Slarlernbit Jcablatt

Sauberes . fleitzigesITläddien
v . 8—11 U . zu 2 Pers .
»er 1. ftebr . gesucht .
Schnevlerftr. 2 . II . . I.

Brav ., fleist . i». aut-
gewrckdesbefrrmädtfien
aus gut . Hause s. 2ln-
waltsbüro gesucht . 31».
geböte m . Abschr . von
Schulzeuan . unter Nr .
4699 !. Taablattbüro.

Tüchtiges , kinderlieb .
Fräulein mit Koch- u .
Nähkenntnisten , sucht
Stelle als

Stütze
»er sosorl. Angeb . uni .Nr . 128 i . Tagblattb.

Verschnitt

2 . Z«
ProbcIIäschc

1 .00
Preise mit

Glas

Rum .M

Kirsch- li.
Zwe 'schgen

5 % Rabatt

Rk . 30

Carl Schöpf Markt¬
platz

IAO Extra - 4AO
| %Jfo Vergütung l \ ^ 0

auf mein neusortiertes Lager in :

Kleider -, Blusen- und Seldensf offen
Baumwollwaren, Weisswaren
Leib-, Bett- und Tischwäsche

Schlaf - u. Steppdecken , Gardinen
Schürzen , Berufsmänteln

Trikotagen
Herren - und Knaben-Anzugstoffen

Preiswerte Sortimente

in schwarzen , weißen und farbigen

Kleiderstoffen
für

Konfirmation und Kommunion
Fertige Konfirmanden - und Kommunikanten -

Kleider
Fertige Konfirmanden - und Kommunikanten -

Anzüge
Konfirmanden - u . Kommunikanten-

Wäsche
finden Sie in größter Auswahl zu niedrigsten Preisen

Beginn :

Samstag
31 . Januar Sonder- Uerkouf

Schluß :

Samstag
7 . Februar

ocrie
Um den bekannt guten Ruf der ,,Weißen Woche “ noch weiter auszu¬
dehnen , wurden in langen Vorbereitungen gewaltige Anstrengungen
getroffen . Masseneinkauf nur erprobter Qualitätswaren zu niedrigen ,
seit Jahren nicht mehr gekannten Preisen bietet die Qewähr dafür , daß
die diesjährige Veranstaltung eine willkommene Kauf - und Spar¬
gelegenheit allerersten Ranges sein wird .

Die Wirtschaft ! . Hausfrau prüft u . ergänzt jetzt ihren Wäscheschrank .

Die sparsame Braut denkt jetzt an die Anschaffung ihrer Aussteuer .

"Damen-..Kinderbekleidung
gelangen die noch gut sortierten Bestände meines Winterlagers in :
Mänteln mit u . ohne Pelz , Woll - u . Seidenkleidern , Blusen ,
Röcken Morgenröcken Strickwaren , Kinder - Kleidern und
Mänteln , in 6 Serien eingeteilt , zum Verkauf

»

| halbe fl011*"

1 Stück

Serie 1 Serie II Serie III Serie IV Serie V Serie Vl

4 .50 9 .50 14.50 19 .50 29 .50 39 .50
Vergessen Sie nicht Ihre Fr &bjahraga .rderobe , denn die in den letzten Tagen
eingetroffenen großen Sendungen von, Neuheiten für die Frühjahrsaison werden
während der „ Weißen Woche “ trotz billigster Preise mit 10 % Rabatt abgegeben

Zu vermieten

MnWrntze 9
vart. . auf 1 . Avril 1831

7 Z.-Mnung
UI. Zentralbeizg. , evtl ,
m . Garage, in nächst ,
Nähe , zu verm . Näh .
daselbst, 2. Stock.
5 Bitn .-Mnung
neu bergerichtet , mit
Bad u . üblich , Zubeh .,
sosort zu vermiet. Ge-
geheneiifallS könnten
S Zimmer i . Erdmisch ,
zu Bürozwecken dazu
gegeben werden ,
Belfortstratze 21, I .,
Ecke Westendstrahe .

Schöne
2 Bint .-Mnuno
Küche . Kell ., Trocken¬
speicher u . sonstig. Zu¬
behör , Pr . 50 Ji mon .
Daxlanoen. Krämer-
straste 46, II . . rechts.

Exira billige
Einheits¬

preise
Für MH. 5 .-
Wollkleider
K’seid . Tanzkleidet
BackfischmäntelKindermäntct
Hegenschirme
FiirniKlO.-
Wintermäntet
Uebergangsmäntel
Samtkleider
Woll - u Seidenkleid .
Windjacken
Regenschirme
Für mh . 20 .-
Bleg. Wintermäntel

mit PeizgamiturFriih :ahrsmäntetStraßen- und
Gesellschaftskleider.
Sonderangebot :

Weite Franenkteider
und Mäntel

Zu vermieten t«
Dammerstock

2 Einlamlien-
Nuser

mit 3 bezw . 8 Simm. ,
Etagenbeiz . , eingerich¬
tetem Bad .
2 Kleinwohnung .

mit 8 u . 4 Zimmern
ln einem

Bweisnnl.-Sau5
Kachelofen. Näheres:
Büro . Seminarstr . 10.
eingerichtetem Bad,

Telephon «4 .
Mtb .

In bestem Zustand
befindliche . berrschastl .

am Turmberg, 5 gr„ineinandergeh . Zimm.
lm 2 . St . , 2 Zimmer
im 3. St „ mit Zubeb .,
per 1. 4 . 81 zu verm .
Zu erfrag. Karlsruhe :
Am Stadtgarten 1 . II .
ober Dnrlach: Wein -
gartenerstratze 16, II .
4 M .-WohNUNg
mit Wohnmans ., groß .Diele, eingericht. Bad.
2 Balkon « etc . , Halte¬
stelle d . Strahenbabn .
Kriegsstratze 185

für sosort oder sväter
zu vermieten . Näheres
Schübenftratze 9 . II.

Telephon 1235 . _
Schöne 1 Zim .- Woi-

n»»g. Bdbs .. . an nur
alletnst . Frau od . Frl .
sofort zu vermieten .

Beilchenstraste 37.

Zimmer
Ent möbl . 3iinm.
m . el . Licht u . Heizg .
billig zu vermieten .Wtntc rst r,^ 26d . ^ Il ^ l.

Möbl. Bimmer
sosort zu vermiet.

-Ltcinstratze^^ , IV .
Grützeres u . kleinesZimmer

zni . od . einz. z. verm .Westendstr. 49 . oart." Möbl. Zimmer per
enorm billig ! ils’-

j BtciuKrftt . 62 . II . lks .
: 6»t miitil. Bim®.Daniels

Konfektionshaus
Wimeimstr .36

1 Treppe
llatenkaufabkommen

. mit el . Licht u . Seiza
: vreiswert zu vermiet ,
i Eisenlob rst r . 20 . vart.
!Kaisrrstraste 188, III .,
geraum . Zim . , niöbl .

>zu verm . Leere Dach¬
kammer szum Unter-

istellen ) zu vermieten .

'
Euer Belfl reienn

kommen Sie nur zu mir , es ist jetzt

Weiße Woche
die einmalige Gelegenheit im Jahre , Ihren Bestand an
Weißwaren günstig aufzufüllenf I
Damaste , Halbleinen , Reinleinen u . Hauetuche ,
Schirting , Cretonne u Mako , Frottierwäsche .
Paradekieeen , sowie alles , was zum guten Bett
gehört , zu bedeutend reduzierten Preisen bei
gleich guter Qualität .

Als besonderes Angebot

Ofeffle , reine
. m m 4.50

ftiym . WltU 'LfoUfiH 'ie'
Kreuzstraße 10, hinter der kleinen Kirche

Ratenkaulabkommen 4 Schaufenster )

_ eleg . Preis 28-4\
Weltzlenstraiie 12 , lks .
Gut möbl . Zimmer

«lektr . L . , aus 1. Fcbr.
zu vermieten .
Gärtenstraste 37. III .

Sut möbl . Bimm.
auch vorübergehend zu
vermieten .

Boeckhstratz e 5 . III .

HÄS9

2 Zim .-W«hn.
nur gute Lage , von
Herrn »um 1. Avril
gesucht . Angebote mit
Preis unter Nr . 102
ins Tagblattbüro erb .

Alleinsteb. Dame sucht
»um I . Mär » od . spä¬
ter eine 2—3 Simm..
Wohnung . vart . An»
geböte unter Nr . 470»
ins Taablattbüro erb .
Gr . 8 ZlHn .-Wohng .

gesucht von Höh . Be¬
amten . kinderlos , aus
1. Avril. Altwobnung,Billa . Badezim . , Ber .,Diele. Maus. Preis¬
angebote unt . Nr . 127
ins Tagblattbüro erb.

2 Bim.-Wohnung
v . pünktl . Mieter auf
1. Mär , od . Avril ge¬
sucht . (Vorort auLge-
schlost. i . Angebote mit
Preisana . unter 2! r .
4689 i . Taablattbüro.

15000 Mtz.
1. Hvvothcke ans gut .
Lbjekl per alsbald
aufzuncbme » gesucht .
2Ingeb. unter Nr . 83
tnS Tagblattbüro erb .

200 Mark
zu leihen gesucht . An -
lebote unter Nr . 129
ns Tagblattbüro erb.

Hypotheken *
Geld

legt -orgfältig
kosttnfrti ntt und
beschafft gü stig

August Schmitt
Hypothekeng : sc. äft

Karlsrune
Hiischstraße 43

Tel 2117 t egr . 1879

Kapitslluchende
wenden lich weacn Bc-
iricbsfaoitat Hnoo-
»beken Tarlebcnsacl
der ulm am best un
»erzilglich an die Er -
oedilion oder eine dci
zadlicichen Aaenlnren
des Karlsrnbei kaa >
blaues zwecks Aus¬
gabe einer kleinen

Rüppurr .^ Bauplatz
b. d . Schul « zu verkf.

Rastatterstrast « 102.

Zur Weißen Woche

HALBLEINENDreitmit
ivrst . Mitte j2 .80

extra schwer , 160 cm breit 3 . ÖO

B 0 ttd 3 .m 3 .St 0 130 cm breit von 1 »75 >n
Kiesen ft

Garn . Bettwä (che 6 75
"

sowie von

10 %
auf unser gesamtes Lager

mit Ausnahme von Markenartikeln

HIMMELHEBER & VIER
Ka»eersiraße 171

Rab *" ’

Ziehharmonika
Sreihig , für nur 30
zu verlaus. Snobloch ,Baumeisterttrah« 52.
Unterricht wird erteilt

vro Stunde 1 Ji .
Modernes , eichenes
Büfett 160

u
c
n
md

Kredenz
325 Mark

MöbelhausFieundlich
Kronen siraLp 87 l L

Baugrundltiich
in der Räb« d . Gar¬
tenstadt Riivvurr zu
verkaufen . Näheres:

Adlerstrabe 23, I
Ladeutbeke. Schaft m .
Schubladen für Kolo-
nialwarengelch ., eins.
Aktenschrk .. Eisschrk..Warcnschrk. m . Glas -
schiebctiir. , billigst ab-
ugeben bei Walter,
.' udwig - Wilhclmstr . 5.
Mod . Kinderwagen

wie neu , und Bade¬
wanne m . Ablaiiilinbn
bill . zu vkf . K . Schott.
Marienstratzc 27, ll
Brutavvarat für 120

Eier . Hübner » . Hasen
zu verkaufen . Bulach ,Neue Anlage 29.

Ellbherd
weist, mit Schränkchen
billig zu »erkaufen .
Gartenstadt Rüvvurr ,
_ Ligustern !« « 4.
2 crstkl. Mastanzüge ,

schwarz n, dunkel , für
lehr gr . starke Figur ,
fast neu . Schrittlänge
90 cm, Hoscnbundw .
130 ein , Stück f . 35 Jt .
Aorkstrahe 37, pari . I.

Kautgesucne

(fnsliidl
Unterricht f . Slnfänaer
u . Fortgeschrittene . FnKlaüen Preisennätzig.

Kaiseritraste 134.

Geprüfte Krankenpfle¬
gerin übern. Nacht¬
wachen oder Kranken¬
pflege jeglicher Art bei
billigster Berechnung .Zu erfr. Gesckästs-Ge -
bilflnncn-Hcim. Her -
renstratze 37.

la Schneiderin
emps. sich s. Anserttg.
sämtl . Dam.» u . Kin >
dcrgarderob « bei bill.
Berechn . Angeb . unt.Nr . 4702 i . Tagblattb.

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hausversonal

oder eine Stelle In
einem BUro
einem vaußha '

oder Kavitalien
so Inserieren Sie im

„Karlsruher Tagblatt '

I PIV° n1 yOS
o»'

40

Huste
'1'

!B0f
ptu°

i k. " "

5 ’»
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